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Alles wie die Entente befiehlt!
keine Anwerbungen für Oberſchleſien
g. T. V. gibt bekamnt:
Das Auswärtige Amt hat die Note der interalliier-

z Nilitärkontrollkommiſſion vom 14. Mai über
gekrutierungen für Schleſien dahin beantwortet,

z auch nach Auffaſſung der deutſchen Regierung die An wer
ung von Freiwilligen für Schleſien und die Bildung
zu gFreikorps oder ähnlichen Formationen unzuläſſig

Bereits am 19. Mai ift in einem Aufruf derartigen Beſtre-
mgen ganz entſchieden entgegengetreten. Schon vorher hatte
x Reichswehrminiſter die zuſtändigen militäriſchen Stellen nach
idlict angewieſen, daß die Bildung etwaiger Freiwilligen-
nationen mit allen Mitteln zu hindern ſei, um das Wieder-
uſleben des Freikorpsunweſens im Keime zu erſticken. Die
iſhen Behörden werden mit größter Strenge gegen ſolche An
ahungen und Zuſammenſchließungen vorgehen. Die Polizei
m Rilitärbehörden ſind angewieſen, von den Beſtimmungen des
wafgeſetzbuches unnachſichtlich Gebrauch zu machen und zwar

znentlich auch gegen Zeitungen, in denen Werbeinſerate er-
inen. Jn Fällen, in denen ſich Freiwillige bereits zu Frei-
z zuſammengeſchloſſen haben ſollten, wird deren Auflöſung
h die Landesregierung erfolgen. Um den Zuzug von Frei-
iligen nach Oberſchleſien zu verhindern, ſind Maßnahmen im
jinge, durch die die Grenzen des Abſtimmungsgebietes für ſie
eperrt werden können.

der neue Reichsaußenminiſter
w. Berlin, 23. Mai.

der Reichspräſident hat den bisherigen Geſandten im Haag

„Koſen zum Reichsminiſter des Aeußern er-
unt und den Reichskanzler von der Wahrnehmung der Geſchäfte
es Miniſteriums entbunden.,

ine deutſche Kohlennote an die Entente
die deutſche Kriegslaſtenkom miſſion in Paris

der Reparationskommiſſion folgende Note über-
ben:

„Seit Ausbruch des Aufruhrs in Oberſchleſien im Anfang
i hat Deutſchland von dort aus keine Kohle mehr erhalten.
e Kohlenlage in den öſtlichen Landesteilen
eutſchlands wird dadurch von Tag zu Tag unhalt
arer. Der Eiſenbahnverkehr, namentlich der Klein
chierkehr hat eingeſchränkt werden müſſen. Zahl-
eiche Gas anſtalten ſtehen vor der Betriebs-
inſtellung, die aus dem Weſten vorgenommenen Aushilfs-
ſerungen können das Erliegen ſelbſt von wichtigen
etrieben nur noch wenige Tage aufhalten. Auf einigen
ſerſchleſiſchen Gruben wird zeitweilig etwas gefördert. Dieſe
üngen Mengen werden aber auf Anordnung der Leiter des
ufſtandes teils nach Polen, teils nach Ungarn, der Tſchecho-
wakei und dem von den Aufrührern beſetzten Teil Ober
heſiens abbefördert. Deutſchland behält bisher keinen Zentner
kerſchleſiſcher Kohle und muß ſogar den von Aufrührern freien
ilen Oberſchleſiens mit niederſchleſiſcher Kohle aushelfen.
Viſer Zuſtand ſtellt nicht nur eine ſchwere Schädigung der

ſchen Wirtſchaft dar, ſondern widerſpricht auch den Zu
iherungen, welche im Friedensvertrage vonerſail le s Deutſchland gegeben haben.

Die deutſche Regierung muß daher dringend erſuchen, daß der
teralliierten Plebiſzitkommiſſion die erforderlichen Weiſungen
ehen, um die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, welche die
ederaufnahme der Kohlentransporte nach Deutſchland ermög
den. Die deutſche Regierung bittet um Mitteilung des in dieſer
ſicht Veranlaßten.“

Gegen Oberſchleſiens Vergewaltigung
In einer am Sonntag vormittag in Berlin von hervor

enden Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeit-
hmerverbände, der r r tritt rer deseudels, der Induſtrie und Landwirtſchaft einbe-
ren Proteſtverſammlung gegen die Vergewaltigung Ober-

ſens im großen Saale der Philharmonie führte der Präſi
i des Reichstages Löbe perſönlich den Vorſitz. Er eröffnete
Lerſammlung mit einer Anſprache, in der er gegen die

ſgewaltigung Oberſchleſiens durch die Polen und die
zutage getretene Unterſtützung durch die Franzoſen im

a des deutſchen Volkes Proteſt erhob. Nach ihm ſprachen
wig Wüllner, der Präſident der Preußiſchen Landes
enmlung Leinert, der zweite Vorſitzende des Allgemeinen
hen Gewerkſchaftsbundes Graßmann, der Präſident
Handelskammer zu Berlin Franz v. Mendelsſohn,

Seneralſekretär des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerk
e Baltruſch, der Generalſekretär des Zentralverbandes

utſchen Großhandels, Abgeordneter Kein ath, der Ver-
s des Deutſchen Gewerkſchaftsringes (HirſchDunckerſche Ge
haften) Hartmann und Walther Rathengu als
geter der Induſtrie Sie alle erhoben im Namen der von

ſch?etenen politiſchen Gruppen, Vereine, Verbände und
e gtonen flammenden Proteſt gegen die Korfantyſche Ge
wethode und di

Nach einer Havasmeldung hat der franzöſiſche Bot-
ſchafter in London dem Auswärtigen Amt eine Note der
Oberſchleſier überreicht, die angeſichts der Haltung der
deutſchen Korps, die fortgeſetzt Verſtärkungen erhielten, und an
geſichts der Stimmung der Arbeiter, die in Bolſchewismus um
ſchlagen könne, vorſchlägt, der engliſche Botſchafter in Berlin,
Lord d'Abernon, möge einen Schritt des franzöſiſchen Botſchafters
unterſtützen, um im Jntereſſe der Alliierten bei der deutſchen Re-
gierung vorſtellig zu werden, damit ſie die angekündigten
Maßnahmen erläßt.

Die zweite Friſt abgelaufen
Mit dem 22. Mai lief die zweite Friſt ab, die der deut-

ſchen Regierung von der interalliierten Militärkontroll-
kommiſſion zur Erfüllung des Ultimatums geſetzt worden war.
Danach ſoll in Zukunft jede Beförderung von Waffen
und anderem Heeresgerät ohne Genehmigung der Kom-
miſſion verboten ſein. Die zu dieſem Zweck gegebenen Be-
fehle ſollen auch auf das Material Anwendung finden, das ſich
aus irgendeinem Grunde im Beſitz der Reichstreuhandgeſellſchaft
befindet. Das Reichswehrminiſterium hat einen dieſen Forde-
rungen entſprechenden Befehl am 19. Mai erlaſſen. Die Aus-
führungs anweiſungen an die Reichstreuhandgeſellſchaft ſind vom
Reichsſchatzminiſterium am 21. Mai getroffen worden. Beide An-
ordnungen ſind am 21. Mai zur Kenntnis der Kontrollkommiſſion
gebracht worden.

langten einmütig, daß Oberſchlefien gemäß den Beſtimmungen
des Friedensvertrags und dem Ergebnis der Abſtimmung unge-
teilt beim Deutſchen Reiche verbleibt. Auch wenn der Oberſte
Rat eine anderweitige Entſcheidung treffen ſollte, ſo würde dieſe
Entſcheidung nur eine vorübergehende ſein
können, da ſich im Laufe der Weltgeſchichte die Gerechtigkeit
letzten Endes doch noch immer durchgeſetzt habe. Beſonders be
merkenswert war, daß ſämtliche Redner aus den Kreiſen der
Finanz, des Handels und der Induſtrie übereinſtimmend ihre Be
reitwilligkeit erklärten, die durch die Annahme des Ultimatums
eingegangenen Verpflichtungen reſtlos zu erfüllen, jedoch be
kannten ſie nachdrücklichſt, daß das deutſche Volk auch ſeinerſeits
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit vom Oberſten Rat für Ober-
ſchleſien erwarten müſſe. Ein aus Oberſchleſien geflüchteter Ver-
treter der Metallarbeiter, Hanke, nahm zum Schluß das Wort
und ſchilderte die verbrecheriſchen Handlungen der
Polen, die ſie ungeſtraft, ja unterſtützt durch die Fran-
zoſen, begangen haben. Die ver zweifelte Lage der
Deutſchen Oberſchleſiens erweckte tiefes Mitgefühl bei
der nach Tauſenden zählenden Verſammlung. Die vom Reichs
präſidenten Löbe vorgeſchlagene Entſchließung wurde einmütig
angenommen, ſie lautet:

„Die von Vertretern aller erwerbenden Schichten aus Jn
duſtrie, Handel und Landwirtſchaft, Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern gebildete Verſammlung erhebt nachdrücklich dagegen
Proteſt, daß die Selbſtbeſtimmung des oberſchleſiſchen Volkes
und die im Vertrag von Verſailles uns feierlich verbrieften Rechte
durch die Gewaltakte der Polen beſeitigt werden ſollen. Sie for-
dert von den alliierten Mächten, die den Schutz des Landes
und ſeiner Bewohner und die Wahrung ihrer Rechte
feierlich gelobt haben, daß ſie den Gewalttaten ein ſofortiges Ende

bereiten und die Entſcheidung über das Schickſal Oberſchleſieus
nach dem Ergebnis der Volksabſtimmung durch ſeine unge
teilte Uebergabe an Deutſchland herbeiführen. Den
Freiſtaatgedanken weiſt das deutſche Volk als einen
Vruch des Friedensvertrages mit Entſchiedenheit zu-
rück. Das deutſche Volk hat durch Annahme der Londoner Forde
rungen ſeine Bereitſchaft zur Uebernahme faſt nnerträglicher
Laſten erklärt. Es kann unmöglich dulden, daß die Artikel des
Vertrages, die uns und unſeren oberſchleſiſchen Landsleuten
Rechte einräumen, durch willkürliche Gewaltakte gebrochen wer
den. Wir fordern Gerechtigkeit und Schutz für das gequälte ober
ſchleſiſche Volk.“

Polniſche Verſtärkungen
W. Oppeln, 23. Mai.

Auch im Verlaufe des geſtrigen Tages war es unmöglich, mit
den bedrohten Städten des oberſchleſiſchen Jnduſtriereviers
irgendwelche Verbindung zu erhalten, da nach wie vor alle Draht
leitungen geſtört ſind. Aus dem Kreiſe Kreuzburg und
Roſenberg wird übereinſtimmend von ſtarken Truppen-
anſammlungen jenſeits der Grenze berichtet. Pol-
niſche Verſtärkungen haben bereits die Grenze über-
ſchritten; auch Waffennachſchübe ſind erfolgt. Jm Zuſammen-
hang damit iſt es zu ſchweren Kämpfen in der Gegend
von Roſenberg gekommen. Nach den bisherigen Meldungen
mußten die Aufſtändiſchen vorerſt Altbrechtsdorf, Alt-Roſenberg
und Lowoſchau räumen, doch liegen über den endgültigen Aus-
z dieſer zweifellos ſchweren Zuſammenſtöße abſchließende

eldungen noch nicht vor. Bei Bogulin im Kreiſe Groß-Strehlitz
blieb ein Angriff der Jnſurgenten erfolglos. Jn der Nähe von
Bogulin wurden grauenhaft zugerichtete Leichen deutſcher
Apo- Beamten aufgefunden.

die Lage im weſentlichen unverändert.
Jn den übrigen Kreiſen iſt

Frankreichs Hochmut
Was mit einiger Sicherheit vorausgeſehen werden

konnte, iſt eingetroffen: die Jäger ſind bei der Teilung der
Beute hart aneinander geraten und es iſt keineswegs damit
zu rechnen, daß die Streitaxt unter ihnen bald begraben
wird. Die Verſtim ung zwiſchen London und
Paris hat auf Grund des franzöſiſchen Verrates an
Oberſchleſien während der letzten Woche eine Schärfe ange
nommen, daß an eine baldige Verſöhnung oder Aus
gleichung der beiderſeitigen Belange ſchwerlich zu denken iſt.
Letzten Endes handelt es ſich dabei um rein wirtſchaft
liche Fragen. Das gilt auch von der Säuberung Ober
ſchleſiens von den polniſchen Räuberhorden und von der
Entſetzung des Ruhrreviers und der Rheinhäfen Duisburg,
Düſſeldorf und Ruhrort. Briand und ſeine Preßtrabanten
ſind von einem Hochmutsdünkel erfaßt, der ſie ſich über
Verträge glatt hinwegſetzen läßt. Während man von
Deutſchland die gewiſſenhafteſte Erfüllung der aufge
zwungenen Verpflichtungen verlangt, ſuchen ſich die Fran
zoſen ihrerſeits übernommenen Aufträgen zu entziehen, be-
günſtigen hinterrücks den Poleneinbruch und legen es ziel-
bewußt darauf an, auch das Ruhrgebiet in ihren Macht-
bereich zu bekommen. Gegen dieſe Willkür hat Lloyd George
einige kräftige Worte gefunden und wird deshalb in Paris
nach allen Regeln der Kunſt abgekanzelt. Der engliſche
leitende Staatsmann erkennt ſehr wohl, daß Frankreich
in ſeiner unerſättlichen Habgier ſein Ziel darauf gerichtet
hat, nach dem Saarrevier auch das Ruhr und ober-
ſchleſiſche Kohlenrevier in ſeine Hand zu
bekommen, wobei für letzteres die Polen lediglich zu
Handlangerdienſten herangezogen werden ſollen. Mit ge-
radezu ſchamloſer Logik ſucht man das oberſchleſiſche Ab-
ſtimmungsergebnis zu vergewaltigen, um die reichent
wickelte Provinz ungeteilt der polniſchen Mißwirtſchaft
preiszugeben und Deutſchland ſomit aller ſeiner Stein
kohlengruben zu berauben. Frankreich würde dadurch das
kohlengewaltigſte Land Europas werden und
England jederzeit in Schach halten können. England müßte
ſeine ganze wirtſchaftliche Vergangenheit verleugnen, wenn
es ſolchen Beſtrebungen gegenüber ruhig die Hände in den
Schoß legen wollte.

Ohnehin ſind England die wirtſchaftlichen Sorgen in
folge des Weltkrieges über den Kopf gewachſen. Sein
Intereſſe am Kriege erſchöpfte ſich in der wirtſchaftlichen
Niederwerfung Deutſchlands, aber es erlebte das gleiche
Schickſal wie der letzte lydiſche König, der den Orakelſpruch,
er werde nach Ueberſchreiten des Halys ein großes Reich
zerſtören, nicht daran gedacht hatte, daß dieſes Reich ſein
eigenes ſein könne. Englands Seeherrſchaft gehört der Ver
gangenheit an, ſeitdem Amerika ſeine Handelsflotte während
des Krieges um das Sechsfache vergrößert hat und der eng
liſchen Verfrachtung ſeiner gewaltigen Warenausfuhr völlig
entraten kann. Nicht mehr das Pfund Sterling, ſondern
der Dollar beherrſcht jetzt den Weltmarkt. An der Stelle
Deutſchlands iſt England in Amerika ein gefährlicherer
Wettbewerber auf dem Weltmarkt entſtanden, dem infolge
ſeines gewaltig geſtiegenen Reichtums jederzeit die Mittel
zur Verfügung ſtehen, England ſelbſt im eigenen Lande ein
Paroli zu bieten. Der Generalſtreik der engliſchen Berg-
leute bildet ſicherlich erſt das erſte Glied der Kette wirt
ſchaftlichen Niederganges, und die nach Millionen zählenden
Arbeitsloſen werden noch lange warten können, bis ſie
wieder lohnender Beſchäftigung zugeführt werden können.
Eine Weirtſchaftskriſe von derartigem Umfange, wie ſie
jetzt über das Jnſelreich heraufbeſchworen iſt, muß auf die
Dauer auch ein reiches Land auspowern, und deshalb iſt es
ein Gebot der Selbſterhaltung, wenn Englands Staats
männer keine Neigung verſpüren, ſich den Bundesgenoſſen
Frankreich zu einem übermächtigen wirtſchaftlichen Neben-
buhler auswachſen zu laſſen.

Frankreichs übermütigem Gebaren würde zweifellos
ein noch kräftigerer, heilſamer Dämpfer aufgeſetzt werden,
wenn es ſich innerhalb der Entente nicht in der Rolle des
lachenden Dritten gefiele, der ſowohl von Amerika als auch
von England bis zu einem gewiſſen Grade umworben wird.
Man braucht nur den Namen Faſchoda zu nennen, um den
Wechſel der Stimmungen ſeit den letzten 23 Jahren zu be
leuchten. Andererſeits ergibt ſich über für die Vereinigten
Staaten von Amerika aus der geſamten Wirtſchaftslage keine
Veranlaſſung, die franzöſiſchen Erdroſſelungsbeſtrebungen
gegenüber Deutſchland irgendwie zu begünſtigen, denn dieſes
war in normalen Zeiten ſtets der beſte Abnehmer ameri-
kaniſcher Rohſtoffe, und die Amerikaner wiſſen fehr wohſ,
daß Deutſchland in dieſer Beziehung unerſetzbar iſt. Wir
ſind weit davon entfernt, überſchwengliche Freundſchafts
gefühle bei den Amerikanern zu erwarten, aber wo die
realen Intereſſen des auswärtigen Handels ins Gewicht
fallen, ſind die Amerikaner ſtets am Platze und laſſen ſich
durch keine Zukunftsmuſik berauſchen. Haben angeſehene
Wirtſchaftspolitiker des Landes anerkannt, daß die Wieder
aufrichtung des europäiſchen Wirtſchaftslebens ohne inten
ſive deutſche Mitwirkung unmöglich iſt, ſo darf erwartet
werden, daß in künftigen Verhandlungen Frankreich verein
ſamt daſtehen wird, wenn es im kraſſeſten Gegenſatze zu



m Bpa abgegebenen Wohlwollensverſſcherungen
darauf ausgeht, der deutſchen Gewerbetätigkeit die Lebens-

ern zu unterbinden. Durch ſein nichtswürdiges Ver-
halten anläßlich des Ultimatums und namentlich des Polen-
einfalls in Oberſchleſien iſt Frankreich die Maske vom Ge
ſicht intergeriſſen, und alle ſeine Täuſchungsverſuche und
gen per n nan Se ſon hekunnr W 6 n daß

ren Briand, ond, Pertinax und Genoſſen nur
dankbar ſein.

Erzberger redivivus
II

Der gerichtlichen Unkerſuchung unterliegen, wie wir feſt
geſtellt haben, lediglich die ſeit dem Jahre 1916 von Enuzberger
abgegebenen Steuererklärungen; ausſchließlich auf dieſe hat ſich
auch die bisher vorgenommene Unterſuchung üm Vearwantungs-
wege erſtreckt

Dieſe Unterſuchung im Verwaltungswege hat folgenden
Verlauf genommen

Jm Winter 1919/20 wurde auf Grund der bekannten
Preſſeveröffentlichumgen gegen Erzberger von dem zuſtändigen
preußiſchen Staatsſteuenamt in Charlottenburg (Leiter: Ober
wegierungsvat Hering) eine Unterſuchung eingeleitet, jedoch am
30. März 1920 mit einer Begründung, auf die weiter unten
mehrfach Bezug genommen wird, wieder eingeſtellt. Am 1. April
1920 erfolgte die Umwandlung des preußiſchen Staatsſteuer-
amtes Charlottenburg in das Finangamnt Chanlottendurg, zu
deſſen Leiter Herr Hering ernannt wurde. Das Finanzamt
Charlottenbarrg wurde dem Landesfinanzamt GraßBerlin
(Chefpräſident Heimnke), urd zwar der Abteilung J Präſident
Falkenhahn) unterſtellt. Der Präſident Falkenhahn for
derte von dem Finantzamt Charlottenburg alsbald die Skbenter-
akten Erzbergers ein, erhielt ſie auch am 9. April, aber ſchon
am 12, April wurden ſie wieder für das preußiſche Fi-
nanzminiſte rium zurückverlangt. Auf wiederholtes
Drängen erielt er von dort die Akten am 10. Juni wieder zu
geſtellt, jedoch mit dem Ewſuchen, ſie bereits am 15. Jumi wieder
zurück zuliefern. Erſt im Oktober 1920 kamen dann die Akten
wieder an die Abteilung J des Landesfinamnzamtes GroßBerlin
zurück, dieſes Mal mit der Weiſung des preußiſchen Fingriz
miniſteriums, die Angelegenheit einer eingehenden Nachprüfung
zu unterziehen. Der Präſident der Abt. I des Landesfinangz-
amtes GroßBerlin kam jetzt erſt in die Lage, eine eingehende

Unterſuchung vorzunehmen; in ſeinem am 4. November an das
preußiſche Finangminiſterium erſtatteten Bericht erbat er die
Grmächtignrig, bei der Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Straf
verfolgung Erzbergers zu beantragen. Der Chefpräſident des
Landesfinanzamtes GroßBerlin, Herr Heinke, fügte jedoch
einen Begleitbericht bei, in dem er gegen den Antrag auf Straf
verfolgung Bedenken äußerte. Das preußiſche Finanz-
mimniſterium ſchloß ſich mit einem Erlaßz vom 27. Dezember
dem Vohum des Präſidenten Falkenhahn an und erteilte
die Weiſſung, die Angelegenheit zur Einleitumg der Stvafver
folgurig an die Staatsanwaltſchaft abzugeben.

Schon dieſe einfache chronologiſche Feſtſtellung geigt, daß iri
der Angelegenheit nicht mit der erforderlichen Sorgfalt und Be
ſchleunigung verfahren worden iſt. Das Erſtaunen über die
hier beliebte Sachbehandlung wächſt jedoch noch erheblich, wenn
man bei einem genaueren Shudium einzelner in der Sache er
ſtatteter Berichte ſieht, mit wie leichter Hand Hier verfahren
worden iſt. So wird hinſichtlich der für die Angelegenheit
gang beſonders wichtigen Feſtſtellungen im Prozeß Erzberger
Helfferich lediglich auf „Zeitungsberichte“ Bezug gr-
nommen, ohne daß man auf den naheliegenden Gedanken ge-
kommen zu ſein ſcheitrt, die ſtewographiſchen Auf
nahmen der Verhandlungen hevwanzugiehen. Auch
ſcheint man ſich mit einer Vernehmung Erzbergers begnügt
zu haben, ohne andere Auskunftsperſonen heranzugiehen. Aber
auch in der Beurteilumg der gegen Erzberger erwieſenen ob
jektiven Tatbeſtände bemerkt man eine Milde und Nachſicht,
wie ſich deren wohl wenige aridere Steuerpflichtige zu erfreuen
haben. Es wird Herrn Grzberger zugute gehalten, daß er
der ſeit 1908 ununterbrochen ſeinen Wohnſitz in Berlin hat und
hier ſeit dem Jahre 1904 ununterbrochen zur Einkommenſteuer
veranlagt worden iſt „Württemberger“ und mit der
preußiſchen Steuergeſetzgebung wenig vertraut“ ſei!

Von den einzelnen Fällen aus den Jahren 1916 bis 1916,
die Gegenſtand des ſtvafgerichtlichen Verfahrens bilden ſollen,
ſtehen diejerigen im Vordergrund, die mit Erzbergers
Auſichtsratsſtallen in den Thyſſenſchen Un

Stadt- Theater in Halle
„Madame Butterfly“ von G. Puceini.

Puccinis „Madame Butterfly“ gehört zu jener Art von Kunſt
werken, die bei wiederholter ernſter Nachprüfung eher verlieren
als gewinnen. Wieviele fade und ärmliche Takte ſtehen nicht
allein im erſten Akt! Ganze Abſchnitte ſinken hier auf die Stufe
mittelmäßiger Operettenmuſik herab. Darüber täuſcht auch der
fremdländiſche Flitterkram, den Puccini für die eigenartige
Klangfärbung ſeiner Oper verwendet, kaum hinweg. Was dieſe
Muſik bei aller Welt ſo beliebt gemacht hat, beruht auf der
leichten Verſtändlichkeit und der einſchmeichelnden Eingänglichkeit
ihrer Melodik. Sie wird von der großen Menge um ſo behag-
licher genoſſen, als auch die rührende Handlung keinerlei An-
ſprüche auf anſtrengende Gehirntätigkeit des Zuſchauers erhebt.
Die geſtrige Wiederholung von „Madame Butterfly“ war trotz
des Sonntags außerordentlich ſchwach beſucht. Jhrem künſtle
riſchen Werte nach hätte ſie ſchon regere Teilnahme verdient,
denn ſie war in mancher Einzelheit beſſer als neulich die erſte
Aufführung. Vor allen Dingen ſtand eine Cho-ChoSan auf der
Bühne, die ſich nicht mühſelig mit Stoff und Noten abquälte, ſon
dern völlig in ihrer dankbaren Aufgabe aufging. Ein gzierliches,
geſchmeidiges Püppchen dieſe kleine Japanerin Priska
Aich s. Dabei ſtrahlend vor Anmut und ſonnigem Liebreiz.
Aber auch ſeeliſche Empfindung ließ die Auffaſſung der Künſt
lerin nicht vermiſſen. Von vornherein machte Priska Aich klar,
daß ihre Geiſha nicht das Spielzeug der oberflächlichen Wallun-
gen Kinkertons ſein will, ſondern ein tief angelegtes Weib iſt,
das über die Gebräuche der Heimat hinausſtrebt und nur in
echter Liebe und opferfreudiger Hingebung Befriedigung finden
kann. Infolgedeſſen wurde der dramatiſche Ausgang von vornhereingut vorbereitet. Auch nach der geſanglichen Seite ſtattete Priska

Aich ihre Rolle ſehr zart und warmherzig aus. Schade nur, daß
dieſer Tatſache Felix Wolfes nicht genug Rechnung trug.
Unſeren Kapellmeiſter, der doch am Klavier ein künſtleriſch ſo fein

er Begleiter iſt, ſchien es nämlich 7 wenig zu
rümmern, daß ſein r dauernd zu ſtark ſpielte. Für den

leichtlebigen Linkerton war jetzt Fritz Schneider einge-
treten.c Er bot eine befriedigende Durchſchnittsleiſtung. Ueber

Ton, den Puccinis Muſik verlangt, verfügte er

ternehmungen zuſammenhängen. Es ſind zwei Fälle zu
unterſcheiden:

1. Erzberger trat im Frühjahr 19. 15 in ein geſchäft
liches Verhältnis zu Thyſſen, das formell in ſeinem Eintritt in
den Aufſichtsrat bzw. Grubenvorſtand Thyſſenſcher Unter
nehmungen zum Ausdruck kam. Als Einkommen aus dieſer
Quelle deklarierte er im Januar 1916 20 000 Mk.

Tatſächlich hatte er aus dieſer Ouelle für das zweite
Halbjahr 1915 20000 Mk. bezogen. Jn dem Formular
für die Steuererklärung, das Ergzberger benutzte, war jedoch n
einer fettgedruckten Anmerkung ausdrücklich auf die Vorſchrift
des Einkommenſteuergeſetzes hingewieſen, daß bei Einkommen
aus Quellen, für die aus dem vorangegangenen Kalenderjahr
ein Jahresergebnis nicht vorliegt, Schätzung nach dem mut-
maßlichen Jahreserträgnis zu erfolgen hat. Was
war der mutmaßliche Jahresertvag

Die Beantwortung der Frage erfordert eine Kenntnis der
zwiſchen Erzberger und Thyſſen getroffenen Vereinbarung.
Eine völlige Klärung dieſer Frage iſt in dem Srzbewger
HelfferichProgeßß auf Grund eidlicher Ausſagen aller Beteilig-
ten erfolgt. Erzberger ſelbſt hat ausgeſagt, daß Thyſſen ihm
im Frühjahr 1915 den Eintritt in ſeine Aufſichtsräte angeboten
habe, daß er (Erzberger) ſelbſt dabei den Wunſch nach einer
feſten Vergütung ſtatt einer nach dem Reingewinn wechſeln
den Tantieme ausgeſprochen habe und daß Thyſſen ihm darau?
einen feſten Jahresbezug von 40000 Mk. angeboten
habe; auf dieſen feſten Betrag haben ſich die beiden ge
einigt. (S. 67 des ſtenogwaphiſchen Berichts.) Der Thyſſenſche
Generaldirektor Rabes ſagte aus: „Er bekam von uns ein
feſtes Gehalt in Höhe von 40000 Mk. im Jahr.
(S. 116.) Ebenſo ſagte Auguſt Thyſſen aus, daß er gleich
bei der erſten Unterredung Erzbeoger 40 000 Mk pro Jahr an
geboten habe, womit Erzberger ſich einverſtanden erklärte.
(S. 276.)

Es kann alſo keinem Zweifel unerliegen, daß Erzberger
als Einkommen aus dieſer Quelle im Januar 1916 40 000 Mk.
zu erklären hatte und daß die Erkläwung von ruur 2) 000 Mk.
objektiv unrichtig war. War ſie auch „wiſſentlich
um richtig“? Exzzberger hat nach dem Bericht des Ober
wegierungsvats Hering bei ſeiner Vernehmung im März 1920
„glaubhaft verſichert“, daß ihm die Vorſchrift, nach
der er den mutmaßlichen Jahresertrag in voller Höhe anzu
geben hatte, „nicht geläufig“ geweſen ſeil Dies trotz der
fett gedruckten Anmerkung auf dem Formular umd trotz Erz-
bergers eifriger parhamentariſcher Tätigkeit auf ſteuerpoli
tiſchen Gebiet!

Aber damit nicht genug! Die Vevanlagungsbehörde richtet
an Erzzberger eine Rückfrage mit dem ausdrücklichen Be
merken: „Falls ſie im Laufe des vergangenen KHalenderjahres
außer ihrer ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit noch eine andere Ein
kommensquelle erworben haben muß der Verankagung für das
Steuerjahr der mutmaßliche Jahresertrag zugrunde
gelegt werden.“ Und Erzbergew antwortet: Der mutmaß
liche Jahnesertrog meiner neuen Einkom-
mewsquelle kann erſt Ende 1916 angegeben
werden, was dann auch in der nächſtjährigen Steuerer
klärnng geſchehen wird.“

Man wird dem Präſidenten Falkenhahn zufſtämmen
müſſen, der in ſeinem Bexicht an den preußiſchen Finangz
miniſter vom 4. Nvoember 1920 zu dieſem Punkt erklärt:
„Dieſe Antwort, mit der zugleich die Steuererklärung
beſtätigt wird, iſt in dem entſcheidenden Punkte
unbedingt und gweifellos unwahr.“ Nach den eid
lichen Ausſagen im Erzberger-Progeſz kann man hinzufügen:
ſie war ohne Zweifel wiſſentlich unwahr. Nur mit dem
ſtävkſten Kopfſchütteln kamn man die Beſchönigungsverſuche
in dem Bericht des Shaatsſteueramtes Charlottenburg leſen,
der zwar gleichfalls die abjektive Unricheigkeit der
Ergbergerſchen Antwort zugibt, eine wiſſentlich unrichtige
Angabe aber nicht zugeben will. Dieſe enilde Auffaſſung wäre
von vornherein gänzlüch ausgeſchloſſen geweſen, wenn der be
treffende Beamte ſich die ſellbſtwerſtändliche Mikhe genommen
hätte, Einblick in die ſtenographiſchen Berichte des
Erzberger-Progzeſſes zu nehmen oder Herrn
Thyſſen über ſeine Abmachungen mit Erzberger zu ver
nehmen.

2, Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1917 ſchied Grzberger
wegen politiſcher Differengen nicht ganz freiwillig aus den
Thyſſenſchen Aufſichtsräten aus. Für 1917 bezog er noch ſein
volles Gehalt von 40000 M. Jm Frühjahr 1917 trat
er außerdem in den Aufſichtsrat der Jul. Berger Tiefbau
A.G. ein und wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.

Nach dem Ergänzungsgeſes zum Sinkomn,
ſteuergeſetz vom 80. Degember 1918 war ahbweig
von der Vorſchrift des 9 9 des Einkommenſteuergeſetzez
das Einkommen aus gewiſſen, bei Beginn des Steuerjahrez
mehr vorhandenen Huellen nach Maßgabe des Einkommen
abgelaufenen Kalenderjahres für die Veranlagung maßgehen
Dieſe ſogenannte „lex Schweckendieck“ iſt damals
beſprochen worden. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſie der e
merkſamkeit eines ſich ſtark mit Steuerfragen beſchäfti m
Abgeordneten entgangen ſein könnte. Ergberger hätte allein
Grund der von ihm im Jahre 1917 von Thyſſen begzogenen s

nahmen 40 000 M. als Einkommen aus gewinn
bringender Beſchäftigung deklarieren müſſen, da
ſein mutmaßliches Jahreseinkommwen auz
im Juni 1917 neu erworbenen Aufſichtsrat
ſtelle bei Berger Tiefbau. Er hat im ganzen ny
20 500 M. deklariert. Er hat dieſe Deklaration auch dann nie
berichtigt, als er von der Veranlagungsbehörde im Wege der g.
anſtandung ſeiner Steuererklärung auf die Beſtimmung des
ſetzes vom 30. Dezember 1916 ausdrücklich aufmerkſam gengt
worden war. Der Präſident Falkenhahn bemerkt hierzu
ſeinem bereits erwähnten Bericht: „Es beſteht der dringen
Verdacht, daß ſowohl die Steuererklärung Erzbergers als a
ſeine Antwort vom 10. April 1918 unwahr ſind, und es di
auch hier der Tatbeſtand des g 72 Abſ. 1 des Einkommenſten
geſetzes erfüllt ſein“ (Steuerhinterziehung).

Jm Gegenſatz dazu vertritt der Oberregierungsrat Herine
unter Zuſtimmung des Chefpräſidenten Heinke die Auffaſ
daß das Geſetz vom 30. Dezember 1916 zwar eine Beſteuery
nach der Vergangenheit atich ohne das Weiterbeſtehen der Ough
vorſieht, daß aber der Steuerpflichtige zu Angaben darüber
der Steuererklärung nicht verpflichtet ſei. Wie ſich en
ſolche Auffaſſung angeſichts des Wortlautes des Ergänzum
geſetzes halten läßt, iſt eine Frage für ſich. S 3 Abſ. 2 beſtinn
ausdrücklich: „Die Steuerpflichtigen haben die zur Veranlagn
erforderlichen Angaben zu machen und auf Erfordern nach
weiſen.“ Jedenfalls iſt über alle knifflichen Auslegungezweſt
hinaus entſcheidend die einfache Tatſache, daß Erzberger, ma
dem er von der Veranlagungsbehörde ausdrücklich auf die nen
Beſtimmung hingewieſen worden iſt, die erforderte Ausky
nicht erteilt, vielmehr ſeine gegen das neue Geſetz verſtoßen
Deklaration aufrechterhalten hat.

Eine Unbegreiflichkeit ſtärkſter Art in den Unbegreiflichkein
des bisherigen Unterſuchungsverfahrens iſt der Vollſtändighe
halber noch zu erwähnen: Oberregierungsrat Hering kommt h
ſeinem Berichte zu dem Schluß: „Für 1918 war ein Einkommg
von Thyſſen nicht mehr anzugeben. Trotzdem ſind noch 2000
Mark angeführt.“ Man ergänzt unwillkürlich „20 000 M.
Einkommen aus den Thyſſenſchen Stellen“ und in der Tat h
gert der Chefpräſident Heinke aus dem Heringſchen Verih
„Wenn er trotzdem 20 000 Mk. Einkommen deklariert hat, hat a
dies aus rechtlichem Jrrtum zu ſeinen Ungunſten getan. I
der Reichsfinanzminiſter Wirth findet ſeine Rechnung dabe
dieſe merkwürdige Konklufion dick zu unterſtreichen: Aus den
Steuerhinterzieher iſt ein Steuermärtyrer geworden! Keine
von den genannten Herren hat ſich auch nur die Mühe
nommen, zu prüfen, ob denn die von Erzberger deklarierta
20 000 Mk. irgendetwas mit Thyſſen zu tun hatten; der Präſiden
Falkenhahn ſtellt das ausdrücklich feſt, indem er in ſeinem d
richte ſagt: „Wie der deklarierte Betrag ſich zuſammenſett, i
aus den Akten nicht zu erſehen.“ Weder Herr Hering noch Hen
Heinke noch Herr Wirth haben ſich die naheliegende Frage du
gelegt, wo denn Erzberger ſeine ſonſtigen Einnahmen aus
winnbringender Beſchäftigung“, die er in jener Zeit notoriſch
bezog, z. B. aus ſeiner Stelle bei Berger Tiefbau, in ſeine
Deklaration zu finden ſeien, wenn die deklarierten 20 000 M
Einkommen aus Thyſſen bedeuten lollen!

Der „Rechtsirrtum zu ſeinen Ungunſten“, der gewifer
maßen ein moraliſches Alibi für Herrn Erzberger ſchaffen u
die ihn belaſtenden Fälle kompenſieren ſoll, verwandelt ſich al
bei näherem Zuſehen in eine bedenkliche Oberflächlichkeit der
prüfenden Jnſtanzen, mit einer an unfreiwillige Komik ſtreffen
den Wirkung.

Unruhen in Kairo. Nach einer Havasmeldung aus Her
ſind am Freitag dort Unruhen aus Anlaß der Beerdigung einel

etöteten Studenten ausgebrochen. Drei Stunden lang hat di
denge die Polizei angegriffen. Aegyptiſche Kavallerie muß

ſchließlich eingreifen. Man weiß noch nicht, wie hoch ſich di
Zahl der Getöteten und Verwundeten ſtellt, doch befürchtet man,
daß die Zahl groß iſt.Bei Glogau iſt in dem Munitionslager von Plautzſch en
Pulvermagagzin in die Luft geflogen, wobei zwei Perſonen
tötet und elf verletzt wurden.
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Germaniſches Jnſtitut Helſingfors. Ein germaniſches
Inſtitut iſt in Helfingfors begründet worden. Seine Aufgabe
beſteht in der Veranſtaltung allgemeinverſtändlicher Vorleſungen
und Uebungen vornehmlich aus dem Gebiete der geſchichtlich
ſprachlichen Wiſſenſchaften, von Lehrgängen und Förderungs-
kurſen in der deutſchen Sprache und von Beſprechung der
Zeitfragen, gegebenenfalls unter Zuziehung auswärtiger Vor
tragender. Der regelmäßige Beſuch kann, ſo heißt es in der
Ankündigung, unter Umſtänden einen Aufenthalt in Deutſch
land zwecks Erlernung der Sprache erſetzen. Die Vorleſungen
finden abends zwiſchen 6 und 9 Uhr in der deutſchen Schule ſtatt,
monatlich findet ein e Abend ſtatt, jeder Hörer kann ſich
den Beſuch im Vorleſu uch beſcheinigen und auch außerdem
beſondere Zeugniſſe ausſtellen laſſen. Die Bücherei der deut

Schule ſteht den Hörern zur Benutzung frei. An Vor
eſungsgeldern werden 50 finniſche Mark für die einſtündige Vor-

leſung erhoben. An Vorleſungen finden wir ſolche über Kunſt
und Erziehung, Goethes Fauſt, neue deutſche Lyrik und
BallcFen-Dichtung, Philoſophie der Geſchichte von Herder bis
Spengler, Geſchichte der deutſchen Kunſt, das Weſen der Zei
tung, Fragen der neueren Aeſthetik, Beziehungen zwiſchen
finniſchem und deutſchem Geiſtesleben, germa ſche Urzeit,
Biologie und Sprache, deutſche mantik, politiſche und wirt-
ſchaftliche Geographie Deutſchlands, deutſche eſchichte im
19. Jahrhundert. Die Geſchäftsſtelle wird durch Frau Dr. Pin-
goud, Bernhardſtraße 4, geleitet. An den Vorleſungen ſind zu
meiſt die Lehrer der deutſchen Schule, daneben aber auch andere

wie Paſtor Jſrael und Redakteur C. von Kügelgen,
eteiligt.

Literariſche Mitteilungen. Am 14. Juni wird zum erſten
Male Gberhard Königs dramgtiſche Heldendichtung
„Wielant der Schmied auf dem Nürnberger Stadt
theater über die Bretter gehen das Werk iſt ſoeben in zweiter
Auflage bei Erich Matthes in Leipzig herausgekommen. Die
Verlagsanſtalt für Vaterländiſche Geſchichte und Kunſt, G. m.
b. H., Berlin, bereitet eine Ausgabe von Eb. Königs Helden

gedicht „Hermoders Ritt“ mit acht Federzeichnungen de
Franz Staſſen vor; der Verlag plant auch die Herausgek
der geſammelten Werke des Dichters.

Wiſſenſchaftliche Beihilfen. Die vhrtw o ſ en h Keſe
der Preußiſchen Akademie der iſſenſchaften
hat ſolgende Beträge bewilligt: 1. der Kommiſſion ſt
die Geſchichtsguelken des 19. Jahrhunderts 1700 er
2. der Kommiſſion für den Thesaurus lingaL atinae über den n Beitrag von 5000 M
hinaus noch 1000 Mark; 8. dem Profeſſor der orientaliſce
Sprachen Geh. Hofrat Dr. Auguſt Fiſcher in Leipgig zur vo
arbeitung ſeines arabiſchen Wörterbuchs als dritie
und letzte 800 Markt.

Hochſchulnachrichten. Der durch die Ueberſiedelung d
Profeſſors A. Bergeat erledigte Lehrſtuhl der Mineralogie en
der Univerſität Königsberg iſt Profeſſor Dr. Oskar We

Ernannt wgel in Marburg urde donI. Mai d. D. der frühere ord. v ekpyr an der Uniberſit
Roſtock, med., Dr. med. dent. h. c. Johannes Reitmöller zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor der Zahnheilkund
an der Univerſität Erlangen;und Rang eines ordenblichen ors verliehen. Für de

der Zahnheilkunde habilitierte ſich in H

a Hansüber „Die Pſychophyſiologie des Zahnſchmerzes“.
direktor der Stadt Srerhe irrt Adolfeinen Ruf auf den Lehrſtuhl für Entwerfen von Hochbauten der
Techn. Hochſchule zu Dresden erhalten mit dem beſondern
Auftrage, in erſter Linie den künſtleriſchen Städtebau zu pflegen
Außerdem ſoll Muesmann in das Seminar für Städtebau an
Techn. Hochſchule als Nachfolger von Cornelius Gurlitt
treten. Wie wir erfahren, hat der ordentliche Profeſſor de
allgemeinen Botanik an der Univerſität Hamburg und d
rektor des Botaniſchen Gartens daſelbſt Dr. Hans inklet
einen Ruf an die Univerſität Heidelberg abgelehnt. u
Kiel ſchreibt man uns: Der Oberrealſchuldirektor, beauftragt
Dozent in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel

leich wurde ihm der T

Paul Züylke, iſt zum Oberſchulrat bei dem Provingialſch
kollegiuum in Kaſſel ernannt worden. Ing. O
JSrael iſt die Lehrberechtigung für das allgemeine Gebiet d
Vermeſſungskunde und Kataſtertechnik in der Bauingenieur W
teilung der Techniſchen Hochſchule zu Dre de n erteilt worde
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Franzöſiſche Schritte in Condon
Havasmeld London en b der Tr

ung aus n zufolge ran-e Botſchafter vorgeſtern im Auswärtigen Amt
die Notwendigkeit hi ieſen, ein engerest a heiten der Mitglieder der inter

Arten Kommiſſion in Oppeln iguführeni herſtellung, die durch einen gemeinſamen tt
Aufrührern weſentlich erleichtert werden KBnnte. Be

h heißt es in der Havasmeldung weiter der bri
gertrete r bei der Komnniſſion, ſt Pereifal,

einer le i Unterhandlungen mit den Auf
rn beginnen wollen, weil er der Auffaſſung iſt daß ein

Schritt ſchließlich zu einer Anerkennung ihrer Autorität
n würde.

m iſt Sonnabend von Paris a iſt, um ſich aufsm ſern er wird vorausſichtlich Montag abend wieder

e is eintreffen.

oberſter Rat nicht vor Sonnabend
ährt, es ſei unwahrſcheinlich, daß der Oberſtet e reſer Woche zuſammentreten werde. So

der geitpunkt ſeines er noch unentſchieden ſei,
ine zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George und Briand nicht

einer Meldung der „Daily Mail“ wird die Zuſammenin erſten Rates nicht vor Juni ſtattfinden. Die
ndlungen ziehen ſich in die Länge, und eine ganze Reihe

zu beſeitigenden Schwierigkeiten iſt noch zu über-
In franzöſiſchen politiſchen eiſen erklärt man, daß

gebracht werden müßten, um den Beſtand der En
weiter zu ermöglichen.

England gegen Korfanty
W. London, 23. Mai.

Daily Chronicle zufolge ſteht England in der ober
n Frage nach wie vor hinter dem Vertrage von Ver

z und werde Korfanty nicht geſtatten, den Frie
wertrag zu gefährden.

millionenſchiebung in Kronen
Ein außereuropäiſcher Geſandter ſchiebt mit.

Ein rieſiger Valutaſchmuggel, bei dem ein außereuropäiſcher
udter aufs ſchwerſte kompromittiert iſt, wurde von der
r Zollbehörde aufgedeckt. Der Balkanuntertan Niſſim Pre-
der mit einem echten diplomatiſchen Paß nach der Schweiz
wollte und r mit dem echten Geſandtſchaftsſiegel ge

es Gepäck mit ſich führte, wurde feſtgenommen. Ehe man
daß Gepäck zu öffnen wagte, wurde eine Hausſuchung bei
t vorgenommen und aus Aufzeichnungen feſtgeſtellt, daß

werbsmäßig r r nach dem Ausgebracht hat, ſo zum Beiſpiel einm eine Summe vonillionen Kcenen für einen italieniſchen Grafen. Aus Auf-

nungen, die über die neue Gepäckſendung vorlagen, ging her
ſie 13 Millionen Kronen enthielt. Preſenti hat ein
nene abgelegt. Er beſchuldigte ſeinen Geſandten, daß

für die Siegelung 200 000 Kronen erhalten habe. Nach
ung des Gepäcks, als ſich herausſtellte, daß darin nurlionen Kronen enthalten waren, fügte Preſenti hinzu,

der Geſandte, der perſönlich die Siegelung vorgenommen
ſich noch weitere 200 000 Kronen widerrechtlich angeeignet
n müſſe.

Aufſtand in Liſſabon
W. Liſſabon, 23. Mai.

„Hailh Mail veröffentlicht eine r aus Vigo vom
Rei, die beſagt: Reiſende, die heute aus Oporto angekommen
erklären, daß am Sonnabend in Liſſabon ein Auf
d ausbrach, der vom dortigen Militär unter dem Komman-
n Naſſado de Santos unterſtützt worden ſei. Der Miniſter
dent und die Miniſter ſeien verhaftet worden. Die Bewe
werde von monarchiſtiſchen Elementen unterſtützt.

ſie „Rote Fahne“ für neue Kktionen

Die ten Kommuniſti-n Pa ch entlicht einen eine volleder ne x an das deutſchelete die deutſchen Kommu

ar ſehr z em. Sie bezeichnet das ganzeerlogen unter Berufung auf das Urteil der letzt
ung des Zentralausſchuſſes, dem es bereits vorge

e den mit überwältigender Mehrbeit den Ausſchlu

die Ritteil iheit“ üb r undt e a Kommunſſten ſin e elee
en ual a

lidariſchen Genoſſen und

Volkswirtschaft
Kaligewerkſchaft Salzmünde

Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1920 e der
Bruttogewinn 3 102 608,37 M., dazu der Vortrag aus dem Jahre
1919 mit 1 517 087,14 M., zuſammen 4 619 695,81 M. Hiervon

ab an Ausbeute 2 Millionen Mark, Abſchreibungen8 756,01 M., an Rücklagen- und Erneuerungsfonds 1 Million
Mark und für Penſionszwecke 150 000 M. Als Vortrag auf neue
Rechnung werden 1 177 939,80 M. übernommen.

Seit Mai ſind nach dem Schacht des Kaliwerkes Krügershall
die Vortriebsarbeiten wieder aufgenommen. Jm Großen und
Ganzen waren die Kohlenlieferungen befriedigend, wenn auch
vielfach unter ſchlechter Beſchaffenheit der Kohle und unregel-
mäßiger Zufuhr zu klagen war. Die Lage in der Kaliinduſtrie
hat gegen das Vorjahr verſchlechtert. Jn den erſten Monaten
des Berichtsjahres konnten noch genügend Salze abgeſetzt werden.

m Verlauf der erſten Monate iſt aber der Abſatz nach dem
uslande vollkommen ins Stocken geraten, und auch die deutſche

Landwirtſchaft hielt mit ihren Beſtellungen ſehr zurück. Be
onders e merWwar macht ſich auch die Konkurrenz der elſäſſiſchen

liwerke.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner u. Co., Com.-Geſ.
auf Aktien. Die Zeichnung auf 2 Mill. M. junger Aktien des
Jnſtituts hat eine weſentliche Ueberzeichnung ergeben, ſo daß die
gezeichneten Summen ſtark herabgeſetzt werden müſſen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen Akt.-Geſ. Die außerordent-
liche Generalverſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien
kapitals um 3 auf 6 Mill. M. durch Ausgabe von 3000 Stück
neuen Aktien mit voller Gewinnanteilberechtigung für das
laufende Geſchäftsjahr.

Eduard Lingel Schuhfabrik in Erfurt. Jm Anſchluß an die
ſchon gemeldeten Erweiterungsvorſchläge der Geſellſ wird
weiter gemeldet, daß das Bezugsrecht für die Aktionäre im Ver

ältnis von 1:1 von 140 Prozent ausgeſchrieben werden ſoll.
u dieſem re übernimmt das Konſortium nicht nur die Be

ktien, ſondern auch den überſchießenden Betrag von einer
Million Wark, aus deſſen Veräußerung die Koſten beſtritten und
aus deſſen Uebergewinn die Geſellſchaft 50 Prozent zugewieſen
erhalten ſoll. Die Angliederung, für welche man weitere 234 Mil-
lionen Lingelaktien hingeben will, umfaßt die Metzler G. m. b. H.,
eine Damenſchuhfabrik mit nominell 400 000 M. Stammkapital

üglich der als erheblich bezeichneten Gewinne des laufenden
ferner die Bella G. m. b. H., gleichfalls eine Damenſchuh

abrik mit einem Stammkapital von 200 000 M. Beide Objekte
werden als wertvolle Ergänzung des Lingel-Unternehmens be-
t Der Geſchäftsgang bleibt bei allen Betrieben gut. Jn
Verbindung mit den Erweiterungsplänen wurde weiterem Ver-
nehmen nach beſchloſſen, das Aktienkapital der Erfurter Schuh
e A.G. in r demnächſt an der Frankfurter und

erliner Börſe zur Zulaſſung zu beantragen. Von dieſen Aktien
beſitzt und behält die Lingel A.G. die Mehrheit. Die letzte Divi
dende betrug 12 Prozent.

Wochenbericht vom Metallmarkt Deutſcher Metallhandel
A.G. BerlinOberſchöneweide). Nachdem der Metallmarkt am
Ende der vorigen Berichtswoche r geſchloſſen hatte, ſchlug
ſofort nach den Feiertagen die Stimmung um und die Preiſe
zogen auf der ganzen Linie Doter an. Veranlaſſung hierzu

en in erſter Linie die höheren Notierungen des Londoner
etallmarktes, nicht minder erheblich wurde die Tendenz aber

auch wieder beeinflußt durch die ſteigenden Deviſennotierungen.
Wie wir bereits in unſerem letzten Wochenbericht angedeutet
haben, ließ ſich die hohe Marktbewertung in NewYork nicht ganz
aufrecht erhalten und bröckelte täglich etwas ab. Da infolgedeſſen
die fremden Deviſen in Deutſchland „eine ſteigende Richtung
annahmen, wurden die Metallpreiſe hierdurch, wie in der zen
letzten Zeit, wieder l und es entwickelte ſich in Händler-
kreiſen ein recht lebhaftes Geſchäft. Der Konſum kaufte, wenn
auch nicht in erheblichem Maße, ſo doch in größerem Umfange
als dieſes in den Vorwochen der Fall geweſen war. Man nimmt
anſcheinend an, und dieſes ift wohl auch die Urſache für die
Höherbewertung der Metalle am Londoner Markt, daß infolge
Annahme des Entente-Ultimatums durch Deutſchland für den
Wiederaufbau in nächſter Zeit größere Quantitäten Metalle ge
braucht werden. Es erſcheint danach nicht ausgeſchloſſen, daß
hierdurch die Preiſe noch weiter heraufgehen könnten. Die
Grundtendenz muß heute als zuverſichtlich und feſt bezeichnet
werden. Kupfer ſchließt etwa 75 M., Zink eiwa 20 M.,
Blei etwa 10 M. über den. letztwöchentlichen Notierungen,
en hat eine kleinere Einbuße zu verzeichnen. Der Markt
ür Altmetalle war ruhig. Es wurden zwar einige größer

Geſchäfte Kträtigt. doch hat der Konſum nur recht zögernd ge

r e re Dalhrigen a r inupfer, ſind zurzeit ver äßig knapp, ſo daß für einlne dütheltüſeete faſt die gleichen Preiſe angelegt werden als

Neumaterialien.

Börsenvorberieht.
Berlin, 38. Wai.

Die Börſe verkehrie bei ſtillem Geſchäft in feſter Grund
ng. Die Kursbewegung war nicht einheitlich. Wegen

Mittags-Börsendienst der „H. 2“.
[Eigene Drahtmeldungen)]

Berlin, den 23. Mal 1921.

Vorkuvrse der Berliner Börse
321. 6.T
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Bewinnuszun
17. Preuß Südd. (243. Preuß Klaſſen Lotterie

d. Klaſſe. Ziehungsta g. 20. Mai 1921.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich e Gewinne geh
und zwar einer Loſe cher ben beiöm. i. u w

Nachdruck verboten.Ohne Gewähr. h
Gewinne Kder 390 Mark gezogen

vo 44 h
In der Vormitiagkziehung war
2 u 60000 M 1604029

2 zu 10000 M 103828 4
u 5000 M gssoss 170708

104 zu 8000 M 1012 1470 6078 e828 9004 18488 17168 17237 28349
90974 81107 48020 48410 48849 48250 64907 68972 600945 60017 72662
78010 866709 67260 87890 60176 101848 106156 107866 118978 118260

128991 1268684 189106 144647 149607 157767 165200 177121 179867 186042
196082 201600 205974 207634 2106864 217834 22668365 226304 227688 282089
282640 239187

200 a 1000 R 1162 4426 06324 11080 11604 18111 18484 16780 206587
21168 28284 28790 85640 86481 so 49800 486082 44228 446098 46716
47576 486870 460877 49280 68276 68702 68888 660722 64070 78864 76626
83814 68024 86890 86949 67166 01668 04889 101888 101087 107888
112780 116898 118445 1109646 120670 1386604 196700 180173 188806 187118
186727 130842 1894093 1408668 144175 140652 140318 149848 1656007 1656770
166811 160186 161016 168820 172267 1760689 Ia 180680 187515 16688065
4809742 100028 102240 104448 1066165 106186 106466 196608 189272 199380

04700 204950 3065864 211804 212768 216488 216446 222157 228794 324814
226000 226470 2326689 227621 227018 231637 231794 282922

216 zu 500 M 1068 1763 3658 8061 4347 6448 9400 16640 16648
10079 21867 24217 20764 27489 81880 62895 38162 41221 42476 44264
27660 52002 603096 60812 o1689 02700 67677 ob Gg. 686538 70661
71204 71716 76188 70225 70608 61827 83208 e S06000
408260 106600 106636 110700 114251 1146028 116807 116808 116767 116763
13 119120 121001 124906 129400 180261 183189 188047 141174 143068
48666 146716 1406090 152012 168708 166065 167800 167778 162801 164494
166745 171106 171902 173083 176687 176696 177488 170745 182044 162202
1esoss 187085 167654 189400 1894654 304007 904460 32046016 206851 210897
212876 214225 217679 220848 220600 220826 336100 a87002 2276260 229640
881774 382180 283018 288816 284716 286046 230672

Du der Rachmittagkziehnng wurden Gewinne ber 390 Mark gezogen.
8 a 10000 M 40674 40028 171481 377
14 u 6000 M 26462 45518 50746 62716 168168 170642 201a01
106 zu 3000 M 1106 6878 9386 9088 18418 18616 14744 20082 20422

atoes a9ses 81772 46471 64761 60616 T8280 78022 70212 80630
832651 87287 87413 63244 06110 0eese 100107 101686 106254 1009668
116868 130818 121477 126168 13602538 1467684 167080 161188 1602677 164346
104698 167072 170808 182046 169834 1689484 108784 106681 802187 806726
Roosos 120970 321043

196 u 1000 M 4420 8738 o501 116600 128683 14708 18004 167310 22078
26435 29842 29918 30260 81879 93514 30354 44794 46086 46869 61600
64087 56310 50268 64668 e5081 66522 71686 60283 80468 81168 81641
83284 65616 666510 60640 680047 02348 94276 697901 97601 07678 00698

21085760 108836 108864 1181 67 118058 116861 117411 110066 110909 126763
180299 187096 140881 141800 1416891 145318 1409115 149628 160074 16516511

163892 165245 166316 166578 160000 160197 160264 162641 106750 1668460
169908 170002 178006 1746189 178146 161419 161621 163276 164070 194810
1060907 108424 204718 204608 4074090 208960 316844 334182 225406 226826
a27054 227606 2277809 230021 288291 238311

282 u 600 M 4878 66268 183287 16762 160753 27882 30618 318109 82868
88207 38420 40000 41107 46661 49868 61007 62964 653607 53884 56462
60805 62488 06846 68686 60010 69808 70409 700660 71945 78187 765710
79881 61700 68090 688066 69168 92341 02468 03760 03732 038906 106674
106088 107010 107808 112666 112766 113164 113678 113728 116729 116006
132744 120601 188740 140891 141723 141817 143340 146711 149670 149687
161188 181446 166621 166976 16601060 160040 1068247 104904 1607660 167706
108s8e8 100642 100 1716801 172487 17486 177106 177318 177873 178682
180664 161108 166870 188761 186761 190604 101701 1067091 106049 1909026
300448 204104 308864 207400 209000 314706 216478 220117 220148 220272
320741 222492 223876 226070 230468 327160 337664 237776 831001 288628
32865494 286480 3837664 2367601 S

Hanptſchriftleiter Helm ut Böttcher
Verantwortliqh für Politit: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Lothar Heberer. Für dena der mit ihm inenee Partei ſei n ndern geſtarals zuvor aus der Kleinen ervorgegangen.

hrun

i didt Befürchkung neuer Stenerprojekte herrſchte ZurückhaltungDeviſen neigten zur Schwäche.
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Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
Meine

31. Mai über

letzter Einſpruchstag gegen Steuerveranlagung

zum Reichsnotopfer.
Sachgemäße Nachprüfung des Steuerbeſcheides

beztw. Einſprucherhebung durch
urch Zucker's Patent-

Ireunand-Büro, leiuzigerstr. 20. n
Fernſpr. 4563. Sundikus Rademacher. beſeitigt. Dieſe Seife iſt

Tauſende wert. E. W.“ Dazu

Wratzke Steiger, Postetr 8/10.
Zuckooh-Creme nichtſettend

Junwelen Gold SſlIber.

und fetthaltig)y. Jn allApotheken, Bogen en d

von TMt.Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe vbangd für Ftrumpfbänder Hoſenträger bis 30 Mk.
u. ſonſtigen Veſorgungen nur bei den Jnſerenten kauft man dei H. Schnee Sehr große Auswahl.

Anzeigenteil: Paul Kearſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Beriagg der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

FERIIAITOBind Sie mit Ihrem
Automobll unzufrieden

so wenden Sie sleh
an mich. Beratu reh aner-Kannte, bewährte Fachleute steht
Ihnen Kk ensten,ostenfrei zu Di

eparaturen,
Ushberholungen

Können saehgemüss nur in muster-
gültig, mit allen modernen Hilfs-
m inen ausgeräüstetoan Werk-
stätten ausgeführt werden

meinen Betrieb, Sie werden sjeh
von meiner Leistungefähigkeit übor-
zeugen und mieh mit der Instand-
haltung Ihres Automobils betrauen.

eslehtigen

Fabrikf. KraftfahrzeugeIto KiüItfo kühn, Ersatz- u, Zubehörteile,

Halle a/S. Merseburgerstrasse 151.

Verkaufsstelle der Firmen:
n2 Cie. S MannheimWanderer-Ree C Chemnitz

Aus Spezial-Waggon
u. neuzeitl. Kühlanlag.
liefert trotz der größten
Hitze ſtets blutfriſch:
Kablian Pfd. 1.30 M.
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und 1 Mark,
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Schellfiſch o. K. S

e o. K. 7eehbe ec er Koteletten S
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„Räucherwaren
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uswahl bei
Paul RostJ Fa. G. Sehnabel,

ernburger Str. 17.
Fernruf 2728.

n on Sanerſaſo Cumm
Parfümerien erhältlich.

der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen. Nachileger. r. Steinatr. H. Sehnoe Er.



Perlen So mfcht, bevar Se C7Jhr Fep Se
egen Jeden Voerlust, Scheclen durch Hewalt,e und Beschädiqung) bei der

Europäiscien Güter- und Reisegepäck-Verstcierungs-FRtflengesellsciais
verutchert kaben. Folicen- Musgabestelle 2 Hallesche Zeilung,

Halle-Saale, er. 6/162. Fernsprecher 7601
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Sittenbild aus Berlin W.

Fernruf 1224.

Großstadt-

II. Teil

in 6 Akten mit
Colette Corder.

Vorführung: 4.30 6.40 9.00.,

Das schwierige

Alte Promenade II
Fernruf 5738.pieperoatze

Das grobe n qu-Lustspiet
Pola Vegri,

Paul Heidemann,
Regie: R. Lubitsch.

4 Akte. 4 Akte.
Vorführung: 4.00 6.30 9.10.

Nachtbesuch in der

Schönheitstänzorin
Kurzes ſrastspiel ah 18. Mai

Kaharott Hachffalter, beipzig, Hainstr.

Lichtspiel Thester
Nur noch bis Donnerstag

ha Bohn
Der Gewaltige er kiezemn

Präsident Barrad

Tragödie eines Glücksritters in eine

n
ſtelle
von 7 U

grankt

Die fran
z offen in

frebles S
der Wind wel

Northernhbank.
Spannender Kriminalfilm

(4 Akte).
In der Hauptrolle:
Grit Hegesa.

Vorführung: 5.20 8.00.

Beginn 4 Uhr.
ILetzate Vorstellung:

Frachtersparnissse bis zu 25
werden nach allen Hauptplätzen des In- und
Auslandes durch die Verfrachtung in unseren

Gütersammelvoerkeohren
erzielt. Auskünfte, auch über Zollabterti-
rung. Versieherung, Lagerung u. a. W.erteilt kostenlos jedes einzelne Micenea der

Glnersammelstelle er Vereinigten Spetteure nhanea s
Albert Aekermunn sen., Hansa Transport A.-G., Filiale Halle a.Internat. h Ges. Gongag Co., Hilmar Kaut.

Otto Kaestner Co a C. H. Kretzsehmar. e Mann,Sschenker Comp., Spoecdlitions Verein Otto Westphal., G. m. b. H.,
G. Vester. G. m. b. H. Zillmann Lorenz

Vow u. 6sensationell. wuchtigen Ahebertriftt an Rraftlelztungai v
tollkühnen Wagnissen die sensationeſ
Darbietungen in „Herrin der Welt

Dazu ein sehr pikantes Lustspiel

Bis früh um fünfe
3 Akte

licht S
Nur noch bis Donmnerstag!

Der Abenteurertilm mit dem stärksten Erbh

Harry Pjel
der gefürchtete Meister-Detektiv in

seinem tollxühnen Abenteuer

Der Reiter ohne Kopf. II. Tel
Die geheimnisvolle Macht
G raffiniert ausgedaehte Akte 6

Hierzu:
Apache Karlchen.

Testament.
Schwank in 2 Akten.

Vorführung 4.10 6.20 830.

Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn: 4 Uhr. ängland weiß

Ledkrzte Vorstellung:
8. 15 Uhr.

Abhilfe zu ſch
deſſen verblut

arbeiten dabei

erwieſenen

große Noten
affenſichtlich

Shandwiſch

ſich befriedigt
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Kampf mit d

Lügen baut

Lügen ſucht
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auch „nur D

olbadlürstental

Robert-FrauzStr. 10.
Stark dir mhaleige
Solquelle und alle

Elektrische Anmagen
mediziniſchen Bäder.

h e Motorenar Metalldrahtlampen
05 e pird doch ſiF n ſ T ln4, 615, 826.,

S FIm herzen der sta de e
Leipzigerstrasse 70/71.

Telephon 4603, 6225. Telegr. Fuhawerkoe.

Mariengtr. 2, 2 Minuten vom wahnhof
entfernt. Telephon 5692.ZSZSpoezialität: Herren drre Räsehe.

Famiſſen-Roiſ- n. Iasswäsene n. Cew. n. Stüek
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Abteilung, Direktor der Abteilung für hyeikal
Therapie am Massachusetts-General- dppin
als Dozent an der Harvard-Universität in b
Nordamerika, habe ich miah hier als Fueheorthopädische und Unfallchirurgie niedergeln
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Zentralhelzungsanlagen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILILIIIIILIILIIIILIIIIIIILIILIIIILIIIIIIIIIIIund deren Reparaturen übernehmen

Rheumatismus,Skrofulose, Rachitis, Rückständen von In
fuenza, Lungen- und Rippenfell Entzündung.
Bahnlinie Cöttingen--Bebra. O Gesehützte herrliche lage
Inwitten ausgedehnter d irgums 4enenn O Solbaäder
alle Art. Inhalationen. Gradier-werie. Pneumatische Anparete u Wera.
Kammwern. Trinkkuren. kunft u.
Prospoktoe dureh d.

Paul u. Clärehen Schreck

geben dankerfällt die glückliche Ge-
burt eines gosumndenmn Mädels
bekannt.

Halle a. S., den 21. Mai 1921.
In

c rc. -—mz cj Statt Karten.
Die glückliche Geburt einer Tochter

zeigen wir an
Halle S. Sonntag, den 22. Mai 10921.

Händelſtraße 3
Referendar CLieſenberg,
Frau Hilda Lieſenberg
geb. von Vallet des Barres.

Uns ist heute ein MHädehen geboren.
Teutschenthal, den 21. Mai 1921.

Am 21. Mai entschlief sanft nach einem reichge-
segneten Leben, voll von treusorgender Liebe, Arbeit undTrauer um die Mehrzahl der Vor ihr dahingegangenen
Angehörigen, im 87. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, Frau

Minna Kirchhoff
geb. Pampel.

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Richard Kirchhoff,
Fabrikdirektor.

Halle (Saale), Reilstr. 90, Berlin-Lichterfelde I,Grabenstr. 30, Eberswalde, Neue Schweizerstr. 16,

im Mai 1921.

Die Beerdigung ßndet am Dienstag naehmitt Uhrvon der Ka 35 Meorätrieahoie n Trake

Alle Drucksachen
von der einfachsten Postkarte
bis zum modern ausgestatteten
illustrierten Katalog oder Werk

liefert
unter vollster Berücksichtigung
aller Wünsche der Kundschaft
tadellos sauber und preiswert
die Buch- und Kunstdruckerei

Otto Thiele, SeeStr. 61/62
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Halle, 28, Mai.
zweite Deutſche Hochſchultagung in Halle
Am geſtrigen Sonntag eröffnete der Vorſitzende, Geh. Reg.

gat Prof. Dr. en Ter den 2. deutſchen Hoch
ſchulta g.. Vertreten waren die Univerſitäten Berlin, Bonn,
Hraunsberg (Akademie), Breslau, Erlangen, Frankfurt g. M.,
Freiburg Gießen, Göttingen, Greifewald, Halle (Saale),
Zamburg, Heidelberg, Jena, Kiel, Köln, Königsberg, Leipzig,
Parburg, München, Münſter i. W., Roſtock, Tübingen und
gürzburg; ferner die 10 deutſchen Techn. Hochſchulen: Aachen,
Jraunſchweig, Breslau, Charlottenbu Stuttgart, Danzig,
Darmſtadt, Dresden, Hannover Karlsruhe München. Nach Be
grüßung der Vertreter und Gäſte und nach Abſtaktung des Dan
es an den Herrn Rektor der Univerſität Halle für die liebens
würdige Aufnahme erſtattet der Vorſitzende Bericht über die

Tätigkeit des Verbandes der Deutſchen Hochſchulen
im verfloſſenen Jahre. Insbeſondere wies er auf die Bemühun
gen um die Selbſtverwaltung der Hochſchulen hin,
de Fürſorge für die Studentenſchaft, auf die Sorge
um die wirtſchaftliche Stellung der Hochſchullehrer
und Beamten und gab eine Ueberſicht über den Arbeits
plan des gegenwärtigen So e eNach einem Appell an die Volksvertretungen, die akade-
miſhen Fragen unter Zurückſtellung der Parteiintereſſen zu be
handeln, ſpricht er die Hoffnung aus, daß die vregierungen
die Hochſchulen in ihrem idealen Ziele, an dem ſittlichen
und kulturellen Wiedergufbau unſeres Vater
ſandes mitzuwirken, in jeder Hinſicht unterſtützen werden.
Der Verband ſelbſt muß es ſich angelegen ſein laſſen,
zwiſchen Lehrern und Studenten das Gefühl gegen
ſeitigen Vertrauens und enger Zuſammengehörigkeit zu
ſtärken. Eine gute Hochſchulverfaſſung, die jedem den Teil der
akademiſchen Freiheit läßt, deren er bedarf, wird dabei ausge
ichnete Dienſte leiſten.

Ein erfreuliches Zeichen dafür, daß die Hochſchulen mehr
und mehr in den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes rücken,
ſt es, daß die größeren Tagesbläötter der Erörterung der
dochſchulangebegenheiten neuerdings einen erheblichen Raum zur

eif lichkeit Lerfügung ſtellen. tUſtändigte Die große wirtſchaftliche Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Er-
kommt u iehung rechtfertigt es, daß dem Hochſchulverband im endgültigen

r Mäeihswirtſchaftsrat 4 Sitze eingeräumt werden ſollen.
Rehr und mehr werden auch Fragen der Hochſchul-
pädagogik, der gegenſeitigen Beziehungen von Fachſtudium
ind allgemeiner Bildung und der ſtaatsbürgerlichen Erziehung
Gegenſtand der Beratung und Bearbeitung durch den Hochſchui
derband werden. Der Verband kann und will an ihnen nicht
vorübergehen, wenn er auch unausführbare romantiſche Jdeen
ind Utopien ablehnen muß.

Neben ver geiſtigen Schulung ſoll die Pflege der
Leibesübungen gefördert werden.

Der Vorſitzende kam dann auf die Doktor-Promotio-
nen zu ſprechen; „Doktorfabriken“ werden abgelehnt;
ür die Ausbildung der Forſcher und Führer bleibt die wiſſen-
ſchaftliche Kleinarbeit unbedingt nötiges Mittel, aber
auch umfangreiche Probleme könnten ohne die wertvolle Hilfe
der vielen wiſſenſchaftlichen Hilfskräfte, die zu den Promotions
arheiten herangezogen werden, nicht behandelt werden.
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g noch Her die deutſche Wiſſenſchaft dient in erſter Linie unſerem Volke,
Frage de aber es liegt in ihrem Weſen, daß ſie an den Grenzen des Lan-

n aus es nicht Halt machen kann und des Austauſches mit fremden
eit notoriöh Ländern bedarf.
u, in ſeine Es liegen einzelne erfreuliche Zeichen der Wiederan-
20000 3 bahnung zerriſſener Beziehungen vor, denen aber

auch offene Beſtrebungen der Achtung deutſchen Gelehrtenweſens
gegenüberſtehen. Dieſe werden auch nicht eher aufhören, als

er gewiſſer V bis die

ſchaffen in Suggeſtion der deutſchen Schuld am Kriege
elt ſich a durch Bahnbrechen der Wahrheit beſeitigt worden iſt. An der
lichkeit der

nik ſtreifer
Aufklärung in dieſer Richtung zu wirken muß eine weſentliche
Aufgabe der deutſchen Hochſchulen ſein

Der Vorſitzende machte ſich zum Schluſſe die Worte zu eigen,
die vor kurzem im deutſchen Reichstag geſprochen wurden: Das

aus Karih Deutſchland der Zukunft muß als eine Groß
igung ein macht des Geiſtes in der Wiſſenſchaft erhalten

d bleiben.e T Lebhafter Beifall brachte die Zuſtimmung der Verſammlung
och ſich de um Ausdruck.
rchtet men Jm Zuſammenhang mit der Beſprechung der inneren Ange

legenheit des Verbandes wurden die Neuaufnahmen fol-
gender Hochſchulen in den Verband deutſcher Hochſchulen
beſchloſſen

Bergakademie zu Clausthal und Freiberg i. Sa.,

lautzſch ein
erſonen ge

die Forſtliche Hochſchule zu Eberswalde, München und

S Tharandttungen do die Land wirtſchaftliche Hochſchule zu Berlin, Bonn,
Hevausgek Poppelsdorf und die

Tierärztlichen Hochſchulen zu Berlin, Dresden, Hannvver.
iſche Kaſe Die Tagung nimmt ihren Fortgang.
eth n der Kriegerverband des Saal-
lin gute und Stadtkreiſes Halle (Saale)
5000 Rel hielt am Sonntag nachmittag im ,„Stadtſchützenhaus“ ſeine
jentaliſ tun rühjahrs-Vertreterverſammlung ab. Der Vor-
ig zur do bende, Kam. Hauptmann Fabrikdirektor Eck, hietz die Er
als drei ienenen aufs herzlichſte willkommen. Beſonders begrüßte er

den früheren langjährigen Leiter des Verbandes und jetzigen
Ehrenvorſitzenden Major Rieder von Riedenau, ferner
den letzten Kommandeur der ehemaligen hieſigen 8. Kavallerie
Vrigade, General von Loeb, eine Abordnung des „Stahl-
helm“, des Bundes der Frontſoldaten, und die Ver
treter der Preſſe, die ſich ſtets für die Jntereſſen des
Kriegervereinsweſens eir geſetzt habe. Dann wies Redner darauf
hin, daß heute alle Deutſchen mehr denn je alle Veranlaſſung
haben, treu zuſammenzuhalten, daß ferner in den Kriegerver-

elung de
valogie en

kar Wei
wurde don

n einen Pflege der vater ländiſchen Geſinnung an erſter
Für v Stelle ſteht und in ihnen keinerlei Parteipolitik getrieben wird.

b u r R Knen ſchweren Verluſt habe das Kriegervereinsweſen durch
re das Hinſcheiden der Kaiſerin erlitten. Die Gefühle
Der W M der Vankbarkeit, die die ehemaligen Soldaten der Herrſcherin
ann, v hulden, bezeugten ſie dadurch, daß ſie ſich zu ihrem Gedenken
n von den Plätzen erhoben.beſon u I Darauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Verbands
zu v tätigkeit im letzten Halbjahre. Ein wichtiges Moment war die
n fung einer Kriegsbeſchädigten und Kriegs-lit n tlinkterbliebenen- Vereinigung innerhalb des Ver
feſp 9 bandes. Auch mit der Frage der Jugendpflege hat ſich der
giTtiet Lorſtand beſchäftigt, leider aber mit ihm in den einzelnen
Pin n ereinen nur ſchwachen Anklang gefunden. Weiter hat ſich der
t. Verband mit der ffung eines Fonds zur Herſtellung eines
gute würdigen Denkmals für die Gefallenen des Welt
ein tieges auf dem Gertraudenfriedhofe befaßt, das im Voranſchlag
u mit 600 000 Mark Koſten berechnet wurde. Die Mitglieder
z et d zahl des Verbandes iſt in gleicher Höhe wie bisher geblieben.
n nige Vereine hatten einen erheblichen Zuwachs, andere
t woge auch Austritte au herzeichnen.

galle und Amgebung

Anſchließend an den Bericht 1 Sommer

Beilage zur Halleſchen Zeitung
wurden die Kam. Wilhelm Müller vom Verein ehemaliger
preußiſcher Garde und SchreiberLebendorf für 25jährige
Tätigkeit als Vorſtandsmitglieder in ihren Vereinen dadurch
geehrt, daß ihnen ein vortrefflich hergeſtelltes Hindenburgbild
überreicht wurde. Die neuen Satzungen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ (Entwurf II„IV) und der Deutſchen
KriegerWohlfahrtsgemeinſchaft, bisher Deutſcher Kriegerbund
(Entwurf II„IV) wurden gutgeheißen.
Großes Intereſſe rief der Bericht des Kam. Heyden reich
über den Volksbund Deutſche Kriegergräberfür-
ſorge“ für das letzte Jahr hervor. Der Volksbund iſt im April
1919 gegründet und als einziger Verein für die Kriegsgräberfür-
ſorge vom Staat anerkannt worden. Die Kriegségräberpflege
ſtößt namentlich im ehemaligen Kampfgebiet noch auf große
Schwierigkeiten. Jm allgemeinen findet aber der Bund mit ſeinen
Beſtrebungen in allen Ländern Entgegenkommen, das beſonders
mit Hilfe der evangeliſchen Geiſtlichkeit zuſtande gebracht wird.
Welche Arbeitslaſt die „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ be
wältigt, kann daraus erſehen werden, daß von ihr im ver-
gangenen Jahre 30 000 Briefe abgeſandt wurden. Der nächſt
jährige Etat wurde auf 300 000 Mark feſtgeſetzt. Die Vertreter
verſammlung erklärte ihren Beitritt zur Kriegsgräberfürſorge
unter Zahlung eines Beitrages von 100 Mark.

Jn Behinderung des Kam. Hauptmann Ruppe hielt hierauf
Diviſionspfarrer Zerenski Naumburg einen Vortrag über
die Organiſation „Stadt und Land, mitteldeutſcher
Volksbund“. Redner führte aus, daß das deutſche Volk noch
nicht vom Geiſte der Volksgemeinſchaft durchdrungen ſei, ſonſt
hätte es das Jahr 1914, wo es ſich bis Ausbruch des Krieges als
geſchloſſene Einheit zeigte nicht ſo ſchnell vergeſſen können. Heute
ſeien wir kein Staat, kein Volk mehr, ſondern nur noch Volks
maſſe, und die bete man an. Aufgabe des Volksbundes ſolle
es ſein, alle wahren Deutſchen zu ſammeln und an der Ver
ſöhnung des Volkes mitzuarbeiten.

Ein weiterer Vortrag wurde ſodann von dem Leiter der
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen Fürſorge Ab
teilung des Deutſchen Kyffhäuſerbundes, Kam. Gaebler-
Berlin, über das Weſen dieſer Wohlfahrtsſtätte gehalten. Red
ner ging in ſeinen Ausführungen auf das Unterſtützungsweſen
für die Kriegsbeſchädigten bzw. deren Hinterbliebene bis auf
deſſen Anfänge zurück und hob beſonders hervor, inwieweit der
Kyffhäuſerbund an der reichsgeſetzlichen Durchführung gefaßter
Beſchlüſſe zum Wohle der Kriegsbeſchädigten und -hinterbliebenen
beteiligt war.

Kam. Biſchoff erſtattete Bericht über die Landesfecht-
ſchule Nr. 52. Der Kyffhäuſerbund unterhält zurzeit vier
Kriegerwaiſerhäuſer, in denen ſich 300 Waiſenknaben befinden.
Die Ausgaben für einen Zögling für Erziehung, Kleidung und
Unterricht belaufen ſich jetzt auf 1600 M. je Jahr. Sodann
wurde auf die Kyffhäuſerfeier am 19. Juni aufmerkſam
gemacht, die aus Anlaß der 25. Wiederkehr der Einweihung des
Denkmals ſtattfindet, und an der vorausſichtlich auch General
feld marſchall v. Hindenburg teilnehmen wird. Die Mel-
dungen zu der Feier ſind bereits ſo zahlreich eingegangen, daß
weitere nicht mehr angenommen werden können. Kam. Noack
vom Kriegerverein Halle (gegründet 1860) Srachte den Wunſch
zum Ausdruck, daß ſich die Offiziere wieder mehr am
Kriegervereinsleben als bisher beteiligen möchten. Der Vor-
ſitzende erſuchte die Vereine, nach dieſer Richtung hin eine recht
rege Werbearbeit zu entfalten. Nachdem die Feſtſetzung des
Ortes für die Herbſtvertreterver ſammlung im
Oktober dem Vorſtand überlaſſen worden war, wurde die Ver-
ſammlung nach vierſtündiger Dauer nach 6 Uhr geſchloſſen.
Eine für die Kriegerwaiſenkinder veranſtaltete Tellerſammlung
brachte 180 Mark ein.

Der Tagung voraus ging die erſte Hauptverſammlung ver
neugegründeten Kriegs- und Dienſtbeſchädigten- ſo-
wie Hinterbliebenen- Abteilung des Verbandes. Die
junge Vereinigung iſt infolge von Anträgen auf der Herbſtver
treterverſammlung am 13. Februar d. J. ins Leben gerufen wor-
den; leider verfügt ſie aber noch nicht über die Mitgliederzahl,
die man erhoffte, weil das diesbezügliche Rundſchreiben des Ver-
bandsvorſtandes von manchen Vereinen mit Jntereſſeloſigkeit
behandelt wurde. Jmmerhin gehören ihr aber bereits über 250
Mitglieder an. Herr Gaebler- Berlin überbrachte die Grüße
des Vorſtandes des Deutſchen Kyffhäuſerbundes an die Vereini-
gung und hielt einen Vortrag über Zweck und Ziel der Kriegs-
und Dienſtbeſchädigten- ſowie Hinterbliebenenfürſorge. Er hob
dabei auch die reichsgeſetzliche Regelung der Angelegenheit hervor
und betonte, daß der Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten- und
Hinterbliebenenverſorgung mit dem Augenblick zu einem Ventil
für Unzufriedene herabgewürdigt würde, als gewiſſe Vertreter
der Verbände Sitz und Stimme in ihm erhielten. Manche be-
währte Kraft habe ſich daraufhin bedauerlicherweiſe aus der
Arbeit für die Kriegsbeſchädigten zurückgezogen. Für die Kriegs-
beſchädigten bzw. -hinterbliebenen iſt vor allem notwendig die
Schaffung von Beiratsſtellen, Berufsberatung und Berufsaus-
bildung, Arbeitsbeſchaffung und Vermittlung, ferner eine wohl-
organiſierte Wohlfahrtspflege, Anſiedlungs- und Heimſtätten-
pflege, ſowie heilfürſorgliche Maßnahmen. Kam. Eichardt-
Merſeburg ergänzte die Ausführungen des Vortragenden in
einigen Punkten, worauf die vorläufigen Satzungen der Abteilung
nochmals einer Durchſicht unterzogen wurden. Endgültig werden
die Richtlinien für die dem Kyffhäuſerbund angeſchloſſenen
Kriegsbeſchädigten- und -Hinterbliebenen-Vereinigungen auf dem
Deutſchen Kyffhäuſertage für Kriegsbeſchädigte, der im Auguſt
in Lübeck ſtattfindet, feſtgeſetzt und danach die Satzungen für die
hieſige Vereinigung mit jenen in Einklang gebracht werden. Sonſt
wurden noch die nötigen organiſatoriſchen Fragen beſprochen,
worauf nach ungefähr dreiſtündiger Verhandlung die gutbeſuchte
Verſammlung geſchloſſen wurde. e.

Straße frei für HSahr- und Motorräder
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſi-

denten vom 24. März 1921 verordnet der Regierungskommiſſar
was folgt:

Die Verordnung vom 28. April 1921 betr. Verbot des Ver-
kehrs mit Fahrrädern und Motorrädern im Regierungs-
bezirk Merſeburg wird aufgehoben. Dieſe Verordnung tritt
ſofort in Kraft.

Strafkammer
Motordiebſtahl,

Jn der Nacht zum 17. Februar 1921 hatte der 1882 geborene
Kutſcher Albert Rackwitz in Merſeburg mit einem nicht
ermittelten Leungarbeiter Bauer aus der Scheune eines
Spediteurs in Merſeburg durch Einbruch einen Drehſtrommotor
geſtohlen. Auf einem Handwagen wurde der Motor mit Hilfe
des Nachtwächters Albert Rackwitz, des Vaters des Erſtgenann-
ten, nach Leipzig geſchafft, wo er verkauft werden ſollte, was
aber nicht gelang, da Vater und Sohn am 21. Februar in Leip
ig an der Bahn abgefaßt wurden. Der auch ſchon mit Zucht-an vorbeſtrafte Dieb wurde wegen ſchweren Diebſtahls in ſtraf

ſchärfendem Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthaus ab zwei
Monate der Unterſuchungshaft, der Vater Rackwitz wegen Be
günſtigung zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Schwere Diebſtähle und Hehlerei.
Jn Greppin, Bitterfeld und Ramſin waren im

vorigen Jahres mehrere verſuchte und vollendete Ein

Montag, den 25. Mai 1921

„Troubadour“ und am Sonntag,

bruchsdiebſtähle ausgeführt worden, wobei u. a. aus einer Fabril
drei Schreibmaſchinen, aus der katholiſchen Kirche zu Greppin
Teppiche im Werte von 4000 M., aus der Fabrik Griesheim
Elektron Schuhwaren im Werte von 16 000 M., einem Mühlen
beſitzer Kleidungsſtücke im Werte von 8000 M. geſtohlen worden
waren. Dieſe Diebſtähle ausgeführt, teils das geſtohlene Gut
gehehlt zu haben, waren am Sonnabend 15 Perſonen angeklagt,
von denen zwei jedoch nicht erſchienen waren, während 28 Zeug-
nis ablegen mußten. Zu den Belaſtungszeugen gehörte auch der
16jährige Fürſorgezögling Paul Konieczny, ein Bruder des
berüchtigten Stefan K., deſſen eidlicher Ausſage das Gericht aber
den Glauben verſagte und die anweſenden Angeklagten deshalb
e bis auf ein Ehepaar, gegen das die Sache vertagt
wurde.

Ein des Diebſtahls Angeklagter, der Arbeiter Joſef Bar
zewski aus Greppin, hatte ſich aber noch wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt, tätlichen Angriffs auf einen Beamten
und unbefugten Beſitzes von Waffen zu verantworten, weswegen
er trotz ſeines Leugnens zu einer Geſamtſtrafe von acht Monaten
Gefängnis verurteilt wurde, auf die aber die erlittene Unter
ſuchungshaft voll angerechnet werden ſoll. Die Polizei hatte in
der Zeit den Stefan Koniecznh in Greppin geſucht und den gan-
zen Block mit dem elterlichen Hauſe des K. umſtellt; dabei war
man auch auf Barzewski geſtoßen, der ſeiner Feſtnahme Wider-
ſtand entgegengeſetzt und den Polizeiwachtmeiſter vor die Bruſt
geſtoßen hatte. Sein Leugnen nutzte nichts, da die Polizeibeam
ten ihn einwandsfrei als den Täter bezeichneten.

Der Räteſchulverein für Mitteldeutſchland veranſtaltet
kommenden Herbſt in Halle für die Arbeiterſchaft, ſoweit ſie
ſich in Arbeiterberufsvereinen, die auf nationalem Voden ſtehen,
vereinigt hat, volks wirtſchaftliche Arbeiterausbil-
dungskurſe. Die Veranſtaltungen ſind als Abendkurſe ge
dacht und werden an zwei bis drei Wochenabenden und von einer
Dauer von ſieben bis acht Wochen abgehalten. Mit den Vor-
trägen ſollen auch praktiſche Uebungen verbunden werden. Es
kommen nur Arbeitnehmer in Frage, die über gewiſſe Kenntniſſe
und Erfahrungen in der nationalen Arbeiterbewegung verfügen,
um die Förderung einer Halbbildung zu verhindern, von der die
Geſamtheit nur mehr Schaden als Nutzen hat. Der theoretiſche
Unterricht wird erläutert und vertieft durch ſonntägliche Beſich
tigungen von Halleſchen Anſtalten, Wohlfahrtseinrichtungen,Muſeen und induſtriellen Betrieben. Als Teilnehmer an den

Veranſtaltungen werden zugelaſſen die Angehörigen der
chriſtlich- nationalen und der national-freiheit-
lichen Arbeiterbetwegung des Deutſchen Arbeiterbun-
des, der konfeſſionellen Arbeitervereine und
ſämtliche auf nationalem Boden ſtehenden Angeſtellten-
und Beamtenorganiſationen.

Eine Möbelſteuer, die uns noch fehlte. Eine Beſte ue-
rung der Wohnungseinrichtungen iſt der neueſte
Steuerplan, den die Gemeinden gegen die ſchwergeprüften
Steuerzahler im Schilde führen. Der Reichsbund der
Städte dringt beim preußiſchen Miniſter des Jn-
nern darauf, ihm dieſe Steuerquelle zu eröffnen. Der Miniſter
„verkennt die Wichtigkeit der Angelegenheit nicht, die allerlei
Rückfragen notwendig macht, iſt jetzt aber nicht in der Lage,
ſchon einen bindenden Beſcheid über die Genehmigung einer
ſolchen Steuerordnung zu geben.“ Das hat uns gerade noch
gefehlt.

Eine Gedächtnisfeier zu Ehren der im Kampfe fürs Vater
land gefallenen Beamten und Angeſtellten der Stadt Halle ver-
anſtaltete am geſtrigen Sonntag vormittag die hieſige Orts-
gruppe der Kommunalbeamten und Angeſtellten
Preußens im Bürgerſaal des Rathauſes. Ein Vor-
ſpiel zum 83. Akt aus „König Manfred“, ausgeführt vom
Halleſchen Beamtenorcheſter, eröffnete die ſchlichte
Feier, zu welcher außer der Beamtenſchaft noch die Angehörigen
der gefallenen Helden ſowie Vertreter des Magiſtrats,
der Polizei und der Feuerwehr erſchienen waren. Eine
aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft verſtärkte Sängervereini-
gung der ſtädtiſchen Beamten brachte das Lied „Sei
ſtill“ zum Vortrag. Dann gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende
der Ortsgruppe, Herr Oberſtadtſekretär Scheibe, mit zu Her-
zen gehenden Worten der 67 gefallenen Kollegen und übergab die
in eine Wand des Bürgerſaales eingelaſſenen beiben Gedenk-
tafeln dem Schutze der Stadt. Das „Altniederländiſche Dank
gebet“ beſchloß die ernſte, eindrucksvolle Feier.

Freibankverkauf. Zum Freibankverkauf am 25. Mai wer
den die Jnhaber folgender Nummern zugelaſſen: um 7 Uhr 601
bis 770, um 8 Uhr 701 bis 800.

Saale-Hochwaſſer in Sicht! Jnfolge der Regenfälle in
den letzten Tagen und außerordentlich ſchwerer Gewitter mit
Hagelſchlag, ſtellenweiſe Wolkenbrüchen, in ganz Thüringen iſt
der Waſſerſtand der Saale geſtiegen. Für die nächſten Tage iſt
mit einem erheblichen Steigen der Saale zu rechnen.

Nachtrag. Jn dem Bericht über die Pfingſttagung der
deutſchen Landsmannſchaft (Coburger L. C.) in
Coburg iſt zu ergänzen, daß die deutſche Landsmannſchaft
(Cob. L. C.) nunmehr 91 Landsmannſchaften zählt.

R

Stadttheater. Heute, Montag, abends 725 Uhr wird
„Charleys Tante“ gegeben. Dienstag „Madame Butterfly“,
Mittwoch Salome“, Donnerstag „Alt-Heidelberg“, Freitag
gaſtiert Gertrud Kappel-Schunke vom Staatstheater in Hannover
als Leonore in Verdis „Troubadour“, Sonnabend „Die Braut
von Meſſina“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Glaube und
Heimat“, Sonntag abend „Die Walküre“; Brünnhilde: Gertrud
Kappel-Schunke a. G.

Gaſtſpiele Gertrud Kappel-Schunke im Stadttheater.
Gertrud Kappel-Schunke, die ausgezeichnete Hoch
dramatiſche vom Staatstheater in Hannover, iſt ſoeben für
zwei Gaſtſpiele gewonnen worden. Die Künſtlerin ſingt am
Freitag, den 27. Mai die Partie der Leonore in Verdis

den 29. d. M. die Brünn-
hilde in der „Walküre“. Eintrittskarten zu gewöhnlichen
Opernpreiſen ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender“. Spieltage:
D: Dienstag, der 24., E: Mittwoch, der 25. Mai. Die Karten
für das 8. und 9. Werk ſind bis 2. Juni in den Bezirksſtellen ein
zulöſen.

Vereins- Nachrichten
Die Ortsgruppe Halle des „Stahlhelms“, Bund der Front

ſoldaten“, hat für Sonntag, den 29. Mai, einen Ausflug nach
Merſeburg angeſetzt. Die Abfahrt erfolgt um 1 Uhr 45 mit der
elektriſchen Bahn ab Riebeck-Platz nach Schkopau. Von dort aus
geht es zu Fuß nach Merſeburg. Hier findet auf dem Schloß
hofe ein Feſt- Gottesdienſt ſtatt, und ſoll auch am gleichen Tage
eine Ortsgruppe in Merſeburg gegründet werden. Die Kame-
raden werden gebeten, mit ihren Angehörigen zu erſcheinen.
Meldungen röglichſt bis Mittwoch abend an die Geſchäftsſtelle.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag. den 26. Mai, abende
824 Uhr im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtituts ab. Vortrag de
Herrn Prof. Dr. Freſe über „Die Bedeutung innerer Sekrete für
Form und Funktion des menſchlichen Körpers“. Gätte willkommen F



Provinz Sachſew
Gegen den Obſtwucher

Eine Verordnung des Regierungspräſidenten,
Es liegen bereits die erſten Meldungen über eine Ueber

ſteigerung bei der Verpachtung der Obſtnutzung in der Provinz
vor. Jn einem Runderlaß an die Magiſtrate und Landräte des
Rogievungsbegirks ſagt der Regierungspräſident n Merſeburg
gur erfolgreichen Bekämpfung u. a, ſolgendes:

Wie im Vorjahr muß es als die Hauptaufgabe der Kreiſe
und Gemeinden, die vielfach als Hauptobſterzeuger in Frage
kommen, bezeichnet werden, durch die von ihnen getätigten Ab
ſchlüſſe der Verpachtungsverträge Preistreibereien in der Obſt
verſteigeyung zu unterbinden. Zu dieſem Zweck empfehle ich in
Uebereinſtimmung mit einer Anvegung des Herrn Oberpräſiden
ten, daß alle Gemeindebehörden nach einheitlichen Grundſätzen
verfahrend, folgende Maßnahmen treffen:

1. Die Verpachtung oder Verſteigerung aller den Gemeinden
oder Kommunalverbänden gehörigen Obſtanlagen erfolgt nicht
etwa in der Obſtblüte, ſondern zu den im Frieden üdblichen
Zeiten.

2. Bei der Erteilung des Zuſchlages ſollen nach Möglichbeit
in erſter Linie einheimiſche Händler und Pächter des Begirks
berückſichtigt werden, die ſich vor dem Kriege ſchon beteiligt
haben. Indeſſen äſt auf Kriegsbeſchädigte Rückſicht zu nehmen.

3. Jede Verpachtung maß ſchriftlich vertragsanäßig feſt
gelegt werden.

4. Jeder Vertrag muß die unter Konventionalſtrafe geſtellte
Verpflichtung enthalten a) einen Protzentſatz ſeines Kaufs, der
für den örtlichen Bedarf unbedingt erforderlich erſcheint und in
jedem Falle beſonders zu vereinbawen iſt, innerhalb der Ge-
meinde bezw. des Kreiſes zum Verkauf zu bringen. (Die Ge
meinde bezw. der Kreis dann allſo bei ausreichender anderweiter
Deckung des Eigenbedarfes im Einzelfall darauf vergichten);
b) dabei ſind diejenigen Angemeſſenheitspreiſe einzuhalten,
welche eiwa von der örtlichen oder Vegirkspreisprüfungsſtelle
oder im Vertrag ſelbſt feſtgelegt ſind.

5. Die Stadt und Lamdkreiſe treten ſofort in Fühlung m
den in ührem Bezirk vorhandenen größeren Obſtverkäufern oder
deren Organiſation und veranlaſſen, ſie zur Vermeidung
etwaiger Beunruhigung der heimiſchen Bevölkerung, bei ihren
Großverkäufen nach außerhalb entſprechende Vorkehrungen zu
treffe n.

Jch bemerke, daß die vorſtehend empfohlenen Maßnahmen
ebenſo wie der Grundſatz, von behördlichen Zwangsanordnungen
abzuſehen, auch in einer am 26. April in Halle ſtattgehabten
Beſprechung der Arbeits gemeinſchaft der Preisprüfungsſtellen
Thüringens die Billigung der Vewtreter der angeſchloſſenen
Stellen, auch derjenigen der Freiſtgahen Sachſen und Thüringen,
gefunden haben. Danach wird die Begirkspreisprüfumsſtelle
ſofort in Fühlung mit der Organiſatiort der Obſthändler treten
und die notwendige Spanne zwiſchen Erzeugerpreis und Groß-
und Kleinhandelspreis vereinbaven. Sie wird ferner genaue
Marktpreisnotierung veranlaſſen, und aus der Difſerenz
zwiſchem Marktpeis und Handeſſsſpanne die örtlichen Erzeuger
preiſe vergleichen und auch ihre Angemeſſenheit beurteilen
können, ſo daß ſie wie bisher in der Lage ſein wird, den Ge-
richten mit ſachverſtändiger Auskunft zu dienen, wenn es ſich um
die Verfolgung des nach wie vor der Strafverfolgumng unter
liegenden Preiswuchers handelt. Beor

Des Kaiſers Dank an die bürgerlichen Fraktionen
des Provinzial-Landtages

Merſeburg, 22. Mai
Auf das Beileidstelegwamm der bürgerlichen Vereinigung

des ſächſiſchen ProvinzialLandbages iſt aus Haus Doorn
folgende Dankantwort des Kaiſers eingegangen: „Seine
Majeſtät laſſen für das teilnahmwvolle Gedenken herzlichſt danken.
Auf Befehl: v. Gontard, Geneval-Adjuhant.“ t

Der Kuszug der Geharniſchten in Torgau
Torgau, 20. Mai.

Nach ſiebenjähriger Pauſe feierten die Torgauer wieder das
altberühmte Feſt des Auszugs der Bürgerkompagnien, der Ge-
harniſchten, Grenadiere äger. Die Beteiligung des Kreiſes
und des Bezirks war eine ungeheuer ſtarke. Die Parade zeigte
das alte glänzende Bild, nur fehlten diesmal die Offiziere der
Garniſon, die früher zu Pferde dabei waren. Die Anſprache des
Bürgermeiſters Goedecke betonte beſonders, daß es keiner
Macht der Erde gelingen wird, uns von Reich und Vaterland
zu treiben. Er ſchloß mit' „Deutſchland, Deutſchland über
alles Auf dem Feſtplatz war der Andrang teilweiſe ſo
groß, daß der Verkehr gefährdet war.

Könnern, 22. Mai. (Auch ein Vertredterl) Der
mehrheitsſozialiſtiſche Stadtverordnete Homann, der durch Be
trunkenheit mehrfach die Shadtvewordaretenſitzungen ſtörke, hat
ſein Ma niedergelegt. Natürlich: die neue Zent!

Allſtedt, 29. Mai. Ein ungangeneh mer Ver-
trag.) Unſere Stadt hat ſich zufolge Gemeinderatsbeſchluß
vom 27. November 1919 an dem „Kommunglen Lebensmittel
Einkauf Artern“ a Wie e er dent 7 gäns,
licher Aufßßevarhtlaſſung aller haufmänni eln ſeitens
Geſchäftsführers eine ungedeckte Schuld von 176 000 Mark vor
handen,. Auf die beteiligten Gemeinden umgerechnet beträgt das
für Aliſtedt die Summe von 35 000 Mark. Die Gerneindever-
tretung hat. es abgelehnt, dem Artener Vergleichsvorſchlag auf
Zehlung dieſer 85 000 Mark zuzuſtimmen. Nach dem damaligen
Schreiben woren 11 Gemeinden hieran betteiligt, wie ſich ſpäter
herausſtellte, ſind es in Wirklichkeit aber nur vier geweſen, Ein
weiterer Grund, den Vertrag nach ſeiner Rechtlichkeit hin anzu
zweifeln, beſteht darin, daß die Unterſchrift des derzeitigen Ge-
meinderatevorſitzenden fehlte.

c. Königerode (Südharz), 20. Mai. (Einbruch.
Schützenfeſt.) Am vorigen Dienstag abend bemerkte die
Handelsfrau Schmidt, daß während der Pfingſttage bei ihr ein
Finbruchsdiebſtahl verübt war. Der Einbrecher hatte von der
Scheune aus ein Loch durch die Giebelwand elt, war dann
in die Wohnung eingeſtiegen, hatte die Geldkaſſette geöffnet und
daraus ein Sparkaſſenbuch mit einem nennenswerten Betrage
und einen 1000-Markſchein entwendet. Gelegentlich des am
2. und 3. Pfingſttage im Zimmermannſchen Garten abgehaltenen
Schützenfeſtes der hieſigen 2. Schützenkompagnie errangen die
Würde als Schützenkönig Herr Ernſt Liebau und als Schützen
meiſter die Herren Richard Ermiſch und Otto Krieg. Das Feſt
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und von vielen Fremden
beſucht.

tic. Rudolſtadt, 21. Mai. Der Kreisausſchu ß) hat
beſchloſſen, zu den ſtaatlichen Konzeſſionsgebühren Kreiszuſchläge
zu erheben. Der Beſchluß lautet: Für alle der Beſchlußfaſſung
des Kreisausſchuſſes unterliegenden Genehmigungen, r die
nach der Gebührenordnung eine ſtadtliche Genehmigungsgebühr
zu erheben iſt, wird auch eine Kreisgebühr erhoben. Es fallen
hierunter insbeſondere die Erteilung von beſonderen Ge
nehmigungen nach Titel II der Reichsgewerbeordnung, die Ge
nehmigung zu Güterzerſchlagungen und Holgrodungen, die Er
laubnis zur Veranſtaltung von Lichtſpielunternehmungen und
dergleichen. Die Kreisgebühr wird in Form eines Zuſchlages
von 50 Prozent zum ſtaatlichen Gebührenſatz erhoben.

t. Katzhütte, 22. Mai. (Giftmord.) Der in den fünfziger Jabren ſtehende Bäcke Jakob von hier wurde

in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Es verlautet, daß der
Mann von ſeiner um viele Jahre jüngeren Frau durch
Strychnin, das ſie ihm in die Bierſuppe getan hat, vergiftet
worden ſei. Grund zur Tat iſt zweifellos Liebe zu einem
anderen.

Steinfeld bei Hildbuvghauſen, 22. Mai. (Sechs Per
ſonen vom Blitz getroffen.) Bei einem den ganzen
Nachmittag über andauernden ſchweren Gewitter ſtand eine Ge
witterwolke direkt über unſerem Orte und der Flur, ſo daß der
Regen mit Hagelbegleitung in Strömen floß. Jn vem nahen
ſogenannten Heidholze ſchlug der Blitz ein, wobei ſechs Perſonen
unſeres Ortes, die in der Nähe auf dem Felde beſchäftigt waren
und ſich gerade nach Hauſe begeben wollten, zu Boden geriſſen
wurden. Nur ſchwer konnten ſie ſich bis zu ihrer Behauſung
ſchleppen, wo ſogleich ärztliche Hilfe von Hildburghauſen in An
ſpruch genommen werden mußte. Ein Dienſtknecht liegt ſchwer
krank darnieder, während ſich die anderen fünf Perſonen von
dem Schrecken und einigen Geſichtsverletzungen wieder erholt
haben.

Erfurt, 22. Mai. (Der große Prozeß wegen
Eiſenbahndiebſtählen.) Jn der Strafprozeßſache gegen
62 Eiſenbahnzugführer, Schaffner, Rangierer und Eiſen
arbeiter aus dem Direktionsbezirk Erfurt und einige Frauen
wegen zahlreicher Eiſenbahndiebſtähle bzw. Hehlerei wurde das
Urteil geſprochen. 35 Angeklagte wurden zu Gefängnisſtvafen
von ſechs Wochen bis zu zwei Jahren ſechs Momaten verurteilt.

Bezüglich zweier Angeklagter wurde das Verfahren eingeſtel
Die übrigen wurden freigeſprochen.

T. Erfurt, 28. Mai. (Millionenbetrug.) Vor einj
Zeit wurde, wie die „Thür. Allg. Ztg.“ meldet, der Jnhaber ſa
früheren Firma Pinckert u. Kühlewein, Diplomingenieur ga
Krietſh, von der Berliner Kriminalpoligei verhaftet g.
Firma hatte während des Krieges große Staatsaufträge
Lieferung von. Granatzündern. Hier ſollen nun Löhne angeſer,
dert worden ſein für Arbeiten, die gar nicht geliefert wurde
Der auf dieſe Art verübte Schivindel ſoll viele Millionen M
betragen und wurde durch falſche Buchungen verſchleiert. 9
weiteren Unterſuchungen haben nun noch weitere Kreiſe in Mi
leidenſchaft gegogen, ſo daß zurzeit kein Ueberbick über den n.
fang der re ret, zu gewinnen iſt.

tk. Gera, 21. Mai. (Der Geſamtſtadtrat) beſchloß
die Uebernahme des Denkmals für die Märzgefallenen auf den
Südfriedhof auf die Stadt. Es ſind 15 000 M. der Stadt zur
Verfügung geſtellt, deren Zinserträgnis zur Pflege der Gräber
und des Denkmals dienen ſollen. eiter wurde beſchloſſen, die
Leihanſtalt vom 1. Juli 1921 an aufzuheben, weil unter den
heutigen Verhältniſſen überhohe Zinſen und Gebührenſätze ge
fordert werden müßten, wenn die Anſtalt ohne erhebliche Zu
ſchüſſe auskommen ſollte. Genehmigt wurde ferner die Errich
tung von fünf weiteren Familienhäuſern 30 ohnungen

an der Straße 13 a mit einem Koſtenaufwand von 1 350 600
aus den vom Gemeinderat bereits bewilligten Mitteln.

Die Vorrunde um die
Deutſche Fußball- Meiſterſchaft

Wacker-Halle, Duisburger Spielverein, Vorwärts- Berlin
und 1. F.-C. Nürnberg in der Zwiſchenrunde,

Mit Ausnahme des Spieles in Diisburg haben die Kämpfe
in der Vorrunde die erwarteten Ergebniſſe gebracht. Eigen
tümlicherweiſe endeten alle drei Spiele 2:1. Der Hamburger
Sportverein fand in dem Duisburger Spielverein in Duisburg
ſeinen Meiſter. Bei der Halbgzeit ſpielte Duisburg 1:0, dann
konnte Hamburg den Ausgleich erzielen, bei welchem Stande es

bis zum Ende der regulären Spielzeit blieb. Die Spielverlänge-
rung brachte dann Duisburg in dar neunten Minute das enk-
ſcheidende ſiegbringende Tor durch Sackenheim. Beide Mamm-
ſchaften waren ſich gleichwertig, Duisburg aber zäher und
eifriger. Dem Spielberlanuf nach hätte Duisburg mit zwei oder
drei Toren mehr gewintken müſſen. Die beiden erſten Tore für
beide Mamriſchaften fielen durch Elfmeter. 20 000 Zuſchauer
wohnten dem Spiele bei. Jn Stettin konnte Vorwärts- Berlin
den Stettiner Sportklub mit 2:1 abfertigen. Jn der erſten Hald
zeit waven die Stettiner leicht überlegen und paßten ſich bald der
Spielweiſe der Vorwärtsmannſchaft an, ſodaß in der 34. Minute
Stettin in Führung gehen konnte. Nach der Pauſe wurde die
Berliner Mannſchaft umgeſtellt und mit Erfolg. In der 26.
Minute fiel durch einen Elfmeter wegen Hand durch Wolter das
erſte Tor für Vorwärts und nicht lange darauf konnte Hofman tn
nach einer Vorlage von rechts den zweiten Treffer erzielen.
So blieb es bis zum Schlauß.

Wacker Halle Sportfreunde Breslau 2:1 (17: 0)
Vor 6000 Zuſchauern, einer großen Anzahl Ehrengäſte, da

runter der Oberpräſident von Schleſien ſchlug Mittelteutſchlands
Meiſter Wacker Halle Sportfreumde- Breslau knapp, aber ſicher
mit 2:1.

Wacker war die techniſch umd taktiſch beſſere Elf. Die Läufer
reihe war auf der Höhe. Der Jmmenfturm ausgezeichnet, und der
linke Verteidiger Mehling der weitaus beſte Mann auf dem
Platze Schiemann im Tor hielt zwei gefährliche Schüſſe in
blendender Weiſe.

Jn den erſten 20 Minuten offenes Spiel. Jn der 24ten
Minute hält Schiemann glänzend. Damm leitet Rackwitz einen
wunderbaren Angriff ein. Der davwartffolgende Schuß von
Thomas ſauſt unter die Latte, jedoch wird kein Tor gegeben.
Bei leichter Ueberlegenheit Wackers gelingt dann Brautigum in
der 38ten Minute nach glänzendem Dreiinnenſprel ein Pracht
ſchurß, der zum erſten Tor führt.

Halbzeit. 1:.0 für Wacker. Nach der Pauſe wird Wacker
immer ſchneller und energiſcher. Der Sturm erweiſt ſich durch
ſchlagskräftiger als der des Gegners Jn der 165ten Minute
rettet Schiemann noch eintnal glängend. Dann wird Breslau
v Meter Ball wegen Hand zudiktiert, der den Ausgleich
bringt.

Von jetzt ab ſteht das Spiel völlig im Zeichen Wackers. Ein
Prachtſchuß von Thomas et in der 30ken Minute an die Latte.
Angriff auf Angriff erfolgt durch das herrliche Dreiinnenſpiel
Wackers. Bedenklich naht das Ende. Da leitet Rackwitz noch
einmal einen wundervollen Angriff ein. Die Gegner ſtürzen
ſich auf den Jnnenſturmm. Bräutigam gibt den Ball an den frei
ſtehenden Riemann, der durchläuft und mit glängendem Schuß
das ſiegbringende Tor Minute vor Schluß erzielt.

Wacker hat als die beſſere Mannſchaft das Spiel gewonnen.
Wir freuen uns dieſes Sieges unſeres mitteldeutſchen Meiſters,
das ihn nun vor nue ße Aufgaben ſtellt. Einen r
Glückwunſch p und weiterErfolge!

Fußball-Städtekampf Berlin München 1: 1. Vor einer
großen Zuſchauermenge trafen ſich am Sonntag Berlins und
Münchens Fußballmannſchaften in. der bayeriſchen Hauptſtadt
zum Städtekampf. Der Kampf nahm mit 1:1 einen uner-
warteten Ausgang, da man die Münchener als Sieger erwartet
hatte. Jn der erſten Hälfte hatte München etwas mehr vom
Spiel und konnte den Rechtsaußen in Führung gehen.Nach der Pauſe machte ſich eine leichte Ueberlegenheit von Zerlin

bemerkbar. Eine Vorlage von Schiffmann verwandelte Leiſe-
rowitſch zum ausgleichenden Tor, ſo daß der Kampf 1:1 un-
entſchieedn endete. Schiedsrichter Niederberger-Stuttgart war
ausgezeichnet.

Schau und Werbeturnen des kaufmänniſchen Turn
vereins. Ein herrlicher Maientag begünſtigte das geſtrige Schau
und Werbeturnen des Kaufmänniſchen Turnvereins auf dem
Peißnitzplatze. Viele Zuſchauer hatten ſich eingefunden, um dem
impoſanten Schauſpiel beizuwohnen. Pünktlich zur feſtgeſetzten
Zeit marſchierten unter Vorantritt einer Muſikkapelle im Gleich-
ſchritt Turner und Turnerinnen in ihren ſauberen, kleidſamen
Trachten in Reih und Glied auf. Hintereinander wurden Barren
übungen, volkstümliches Turnen, Liederreigen, Volkstänze, Ge
vräte und Freiübungen, und Schwebekantenübungen,
Marſch- und Laufübuungen, Fauſtball uſw., in ſchneller und
exakter Reihenfolge vorgeführt. Was man hier ſah, war nicht nur
Förderung reiner Körperkultur; auch deutſches e deutſche
Kraft und Eigenart in vollendeter Form gaben ſich kund. Möge
dieſem Werbetag der wohlverdiente Erfolg nicht verſagt bleiben.

Akademiſcher TennisKlub. Am letzten Sonntag fuhr der
hieſige Akademiſche Tennis Klub in einer Spielſtärke von
4 Damen und 6 Herren nach Köthen zwecks Austragung eines
Klubturniers gegen den dortigen S. C. C. Von morgens bis
abends wurde ununterbrochen geſpielt. Die Köthener, die ſich im
Vergleich zum Vorjahr ſportlich bedeutend gebeſſert haben,
machten unſerem A. T. C. den Sieg recht ſchwer; faſt ſämtliche
Kämpfe der beſſeren Spieler und Svpielerinnen im Eingel- und

o
Doppelſpielen wurden für Halle entſchieden.
blieb der hieſige A. T. C. Sieger. Die
nahmen folgenden Verlauf: Frl. Nehmitz--Frl. John 7:5, 6.4

Mit 12 9 Punkten
Spiele im einzelnen

Frl. Hülsner--Fr. John 8:6, 6 4, 2:6. Frl. Peilecke- t
Hundt 8:10, 6:4, 8:6. Frl. Schlöſſing--Frl. Schulze 6:4
6: 4. Scharfe-Schümann 4:6, 1: 6. Winkler-Küllzau 6:2
4:6, 4:6. Dr. Gaetſchmann--May 3:6, 2:6. H. Läsker-
Bathelt 6 0, 6 O. Andres-- Richter 6 0, 6 1. Dr. Gaetſh-
mann Küllzau 6: 8, 6:2, 3:6. W. Läsker--Pflaume 8:6,
5:7, 6 8. Winkler--May 7:9, 0 6. Andres--Millner 6:1,
6 2. Winkler Liedemann 6 1, 6: 2. Frl. Nehmiz-H. Läsker-
Frl. u 6 8, 6: 4. Frl. Hülsner-W. Läsker- Frl.
JohnPflaume 2:6, 4:6. Frl. Peilecke-Andres--Frl. Schulze
Millner 6:0, 6:8. Frl. Schlöſſing-Andres--Frl. John-Naglo
4:6, 6:4, 5: 4. Dr. Gaetſchmann-Andres--MahBathelt 6:1,
8 6, 6: 2. Gebr. Läsker--Pflaume- Richter 9 7, 6: 4. Scharfe-
Winkler--Millner-Naglo 1:6, 8: 6. Am nächſten Sonntag
fährt der A. T. C. mit ſeiner beſten Spielſtärke nach Deſſau,

BVierfacher Erfolg von Froitzheim beim RatWeiß-Turnier,
Bei dem Jnternationalen Jubiläums-Tennis-Turnier des Lawn-

Froitz heim ganz hervorragend ab, der es ihm gelang, ſeinen
Siegen im Herrendoppelſpiel ohne Vorgabe und im Gemiſchten
Doppelſpiel ohne Vorgabe zwei weitere in den Meiſfterſchaften
von Preußen und Berlin hinzuzufügen. Jn beiden Meiſterſchafte-
endſpielen war R. Kleinſchroth ſein Gegner, der, obwohl in aus
gezeichneter Form, ihm in keinem Moment gefährlich werden
konnte. Er gewann 6:38, 6:2, 6 3, bzw. 6:2, 6:3, 6:2.

Kennen zu Berlin-Grunewald
Jnveſtment-Rennen. 1. S. A. v. Oppenheims Orkan (Falken-

hagen), 2. Colberg, 3. Sonntagsruhe. Tot.: Sieg 21 10, Platz
12, 12, 17: 10. Ferner liefen: Weckruf, Lauſcherin, Arkanſas,
Scala, Halloh. Hymengeus-Rennen. 1. S. A. v. Oppenheim
Damenweg (Zimmermann), 2. Oſſian, 3. Raſtelbinder. To.
Sieg 12 10, Platz 10, 12, 18 10. Ferner liefen: Adjutant,
Racker, Teifi, Terek, Menſing, Scapa. Preis von Remlin,
1. Geſtüt Weils er (Tarras), 2. Roſenfels, 8. Magelone,Tot.: Sieg 24: 10, Platz 18, 15, 15 10. Ferner liefen: Velgrer,

Famulus, Mauſi, Anarchiſt II, Landsmann, Halbmond, Tambur,
Belle, Rosmunda. Jubiläums-Preis. 1. S. A. v. Oppenheim:
Der Mohr (Zimmermann), 2,. Perlſchnur, 3. Pallenberg. Tot.
Sieg 18: 10, Platz 10, 12 10. Ferner lief: Lorbeer. Zwie
tracht-Ausgleich. 1. Geſtüt Weils Räuberhauptmann (Tarras),
2. General, 3. Faktor. Tot.: Sieg 80: 10, Platz 27, 22 10.
Ferner liefen: Princeß Pumfia, Drachme, Marſchlied. Lore-
Rennen. 1. Friedheims v (Kaſper), 2. Roſe Marie,3. Exis. Tot.: Sieg 85: 10, Platz 16, 15 10. Ferner lief: Eva

Nordlandfahrer-Ausgleich.
Teichmann), 2. Neulüß, 3. Granit. Tot.: Sieg 81: 10, Platz 30
36, 77: 10. Ferner liefen: Paleſtro, Armenier, Jkarus, Drago
man, Seehauſen, Jndling, Pflaſtertreter, Dalaj Lama.

Rennen zu Dortmund
Oſterhaſe gewinnt das Hohenſyburg-Jagdrennen.

FredenbaumJagdrennen. 1. Laßß' doch (Pinter), 2. Treu
hers, 3. Tante Aurelia. Tot.: Sieg 25:10, Platz 12, 18:10.
Ferner liefen Rumplertaube TI, Rheingold. Freiſchüt
Rennen. 1. Crajo,va (B 2. Parma, 3. Eichsfeld. Tot.
Sieg 38:10, Platz 18, 27, 22:16. rner liefen Aranyeſö, Wolf

We g ine Jfen. r r 1. H 4 r 5 n e
15, 82, 48:10. Ferner liefen: Caliari, Nicolo, uld, Jacquin,

e D r e u w. eiffers terhaſe ilen), 2. riedenstaube,See e Tot.: Sieg S Platz 16, 16, etefen: Rächer, Amor, Sieglinde, Waſſervatte. ppenbetz
Rennen. 1. Jwirns Bruder (Gorkas), 2. Waldrun, 8. Rop
tator. Tot.: Sieg 12:10, Platz 13, 83, 31:10. Ferner liefen
Sankt Pauli (4), Pläswitz, Felmy, Glückauf II, Gardiſt, Ereik
II, Windsboaut, Palmwein, Monarch. VerkaufsJagdrennen.
1. Schalk (Theilen), 2. Azalie, 8. Goldſtrorn II. Tot.: Sieg
107:10, Platz 81, 46, 34:10. Ferner liefen: Refi, Courier, Loto
blume, Cilly. KönigsbornHürdenrennen-Ausgleich. 1. Mör-
ſe r (P. Leivicki), 2. Rote Roſe, 8. Loriſſa. Tot.: Sieg 48:10

16, 28, 14:10. Ferner liefen: Berber (4), Tarifa, Lob
Flirt, Jrene, Jnes, Flitting Light, Napoleon, Valentine, Ca
riſſima, Colombine.

Rennen zu MünchenRie
Hallunke gewinnt den Modepreis, gin

Knoſpen-Rennen. 1. Eilenburg (Pfeifer), 2. La Pr.
3. Muſikant. Tot: Sieg 16:10, P 14, 30:10. Ferner liefen
Cato, Santafe, Präſident. Waldmeiſter-Jagdrennen. L Ser

e e u e:10. iefen: Fügesgharmat, 7ModePreisAusgleich. 1. Frau L. Rauh Hallunh
(Raſtenberger), 2. Grasteufel, 3. Anderſen. Tot.: Sieg 18.10.
Platz 11, 14, 15:10. rner liefen: Ovne, Jſtria, Saliaſe
Conde. MaiAusgleich-Jagdrennen. 1. Ludendorff!

2. Sirene, 8. Sunila. Tot.: Sieg 85:10. Plob
(gefallen). AnemonenRere
2. Hornsriff, 3. Taurus.e 14:10, Ferner liefen: Eifelturm, Roſen.

Krieger Rennen. 1. Sauſewind (Dr. e
meier), 2. „38. Tot.: Sieg 86:10. Veilchen
Rennen. I. Krickente (Görgenhuber), 2. Sonnendlua

(Ffeifer),
Ferner MahHeyenmeiſter (Matz),Sieg 8.10,

e, Cava.

e We Se Was 83. 18:20. Fernerließen: Zwinger, Ahnfrau, i

TennisTurnier-Klub im Grunewald ſchnitt der deutſche Meiſter

1. Geſtüt Starpels Galant
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Zur Mädchenſchulreform
Von Oberin M. von Tiling, M d. pr. V.

In weiten Kreiſen der für die Mädchenſchule inter-
nen Frauenwelt hat in den letzten Monaten mehr und
t eine tiefgehende Beunruhigung im Blick auf die
nende Mädchenſchulreform Platz gegriffen. Dieſe Be
ruhigung iſt einerſeits ein erfreuliches Zeichen dafür, daß
ich die deutſche Frauenwelt die Bedeutung zu ermeſſen
innt, die der Mädchenbildung und erziehung zukommt

ſich auf die Mitverantwortung, die die Mütter in bezug
die Geſtaltung des Mädchenbildungsweſens tragen, zu
ſinnen beginnt; iſt es doch heute ernſte Pflicht jeder natio
i geſinnten Frau, zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen

ſie mit innerlichſter Anteilnahme zu verfolgen. Noch
keiner Zeit in der Geſchichte unſeres Volkes iſt der

zdchenerziehung eine ſo tiefgehende Bedeutung zuge-
nmen, wie in der unſeren. Die Zukunft unſeres Volkes,
n ſittlicher Niedergang oder Aufſtieg hängt nicht zum
migſten davon ab, ob es uns gelingt, ein Frauengeſchlecht:
itter und Erzieherinnen unſeres Volkes heranzubilden,
z wieder echt deutſch iſt. Wir müſſen verlangen, daß
ſere Mädchen wieder zu bewußtem ſtarken Deutſchtum er
n werden, daß ſie gefeit werden gegen die internativnale
zhöhlung unſerer Kraft in Sitte und Weltanſchauung.
uſch in Opferſinn und Hingabe, deutſch in Stolz und
nerer Freiheit, deutſch in dem Sinn für alles Wahre und

tief wurzelnd in der Religion, Geſchichte und Kultur
l rauengeſchlechtgukunft. Nur ſo kann die Familie wieder zur Kraft

le des Volkes und Staates werden.
Im engſten Zuſammenhang mit dieſer Einſicht ſtehen
Forderungen, die wir an die deutſche Mädchenſchule

len. Wir müſſen fordern, daß das deutſche Mädchen
dungsweſen als ein Ganzes erfaßt und ergriffen wird, als
e Einheit in Grundgedanken und Zielen, die ſich aus den
lksnotwendigkeiten ergeben müſſen. Mit allem Nachdruck
iſſen wir vor allem bei der heutigen tiefgreifenden ſitt

en Not unſeres Volkes die Erhaltung eigener Mädchen
dungsanſtalten fordern und in ihnen ſtarken weiblichen
nflu

Dieſen Forderungen gegenüber ſcheinen manche Vor
nge und Anzeichen dafür zu ſprechen, daß in den maß-
enden Kreiſen wenig Verſtändnis dafür vorhanden iſt,
z die Mädchenſchulfrage nicht aus der Theorie und alten
hlagwörtern heraus zu löſen iſt, ſondern daß wir uns
rade hier aufs ſtärkſte z den Boden der heutigen Wirk-keit zu ſtellen haben. Die Mädche lreform Tor i
zu benutzt werden, um Jdeen und Wünſchen aus der Zeit
dem Kriege zum Durchbruch zu verhelfen. Wir haben
n Mädchenſchulweſen zu ſchaffen, das unſerer Zeit, die

ch Ktieg und Revolution gegangen iſt, entſpricht.
Solche Tatſachen, die zu Beunruhigungen Anlaß gaben,

aren zuerſt das völlige Ueberſehen der Belange des
fädchenſchulweſens auf der Reichsſchulkonferenz im
mmer 1920. Sollte die Vermutung falſch geweſen ſein,
t hier Abſicht zugrunde lag, daß man beſondere Belange
z Nädchen ſchulweſens nicht anerkennen wollte? Schon
als wurde eine Ausſprache von Sachverſtändigen über
e Mädchenſchulweſen gefordert, und dieſer Wunſch iſt ſeit-

m immer wieder und wieder laut geworden. Bis heute
geblich. Statt deſſen hörte man fort und fort, daß die

hänger der Koedukation ihre Stunde jetzt für gekommen
ilten. Man begründet die Forderungen weitgehender
edukation mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Ob

et die wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht nur ein will
enes Aushängeſchild ſind? Nicht zu begreifen iſt

benbei geſagt die Unlogik, die in der Forderung der
bedukakion durch Frauenrechtlerinnen liegt. Macht man

Auch Ihr Frauen müßt wandern
Die erſehnte und oft ach ſo bitter notwendige Ferienreiſe

d dieſes Jahr für ungezählte Familien in Wegfall kommen.
r werden von der Erinnerung an früher genoſſene Reiſen, an
Aufenthalt in ſchönen Gegenden unſeres Vaterlandes leben
bon der Gegenwart Annehmlichkeiten für uns und unſeren

n ren zutreſen ſuchen müſſen, ſoviel
ogli

Freilich, auch daheim wird jeder größere Ausflug nach der
t oder weniger entfernten Umgebung, mit der abermaligen

Phung der Fahrpreiſe bei der Eiſenbahn erſchwert. Nament
für jene Familien, aber gang unmöglich gemacht, die viele
tfe zählen, und dieſe doch nicht einfach der Verbilligung wegen
ſeimgelaſſen werden können, rrenn Vater und Mutter und
älteren Geſchwiſter am Sonntag die erwünſchte Ausſpannung
den. Da würde es denn um den Genuß ſomtmerlicher Freuden
ſöner, weiter Natur, in Wald und Wieſen recht ſchlimm

nur immer

ellt ſein, wenn es nicht immer noch ein Mittel gäbe, das aurh
i Aermſten dazu offen ſteht: das Wandern.
Es iſt allerdings bisher zumeiſt nur als ein Sport für die

gend angeſehen worden. Wenn die Kinder unter Leitung ihres
urliebenden Lehrers bald hier bald dorthin Ausflüge machen,
berufstätige Jugend getrennt oder vereint in jeder arbeits
en Stunde mehr oder weniger ausgedehnte Wanderungen
kernimmt, dann ſahen das die Eltern nicht ſelten als einen
ort an, der früher oder ſpäter wieder einem anderen weichen
n Sie duldeten ihn, ſtatt daß ſie ihn förderten, ſtanden ihm
i gleichgültig gegenüber oder begrüßten ihn nur deshalb
ſenders, weil er die Jugend vom Tanzſaal und ähnlichen Ver-
ungéſtätten fernhielt, deren Beſuch manchmal ſchlimme

en für wenig gefeſtigte Charaktere nach ſich zieht. Nur
n ſtellten ſie einmal Erwägungen darüber an, daß der

Wderſport ihnen doch auch ſelbſt überaus dienlich ſein könne.
unter uns Frauen gibt es noch immer ungezählte, die ſchon
m ausgedehnten Spagziergange feindlich gegenüber ſtehen, die
tags ein möglichſt nahegelegenes Ziel wählen, hier ſtunden
ſällſihen und dann am Abend noch mit der Straßenbahn

chren, alſo auch die Heimkehr zu Fuß der Anſtrengung
a vermeiden. Soll nun aber für die ausfallende Sommer

mit der damit verbundenen ſtändigen Bewegung jedes
eiſenden, alſo auch der Hausfrau und Mutter, daheim

lwertiger Erſatz geſucht werden, dann muß freilich auch
Puntägliche Spaziergang zu inem regelrechten Wanderſport

ednt werden. Der Nahrungsbedarf

verſtärkt.

kann von jedem Teil

ſich nicht klar, daß mit der Einführung der Koedukation
die langjährigen Kämpfe um weibliche Klaſſen und Schul
leitung umſonſt geführt worden ſind, daß wir wieder an
den Anfang dieſes Ringens zurückgeworfen werden? Denn
ſelbſtverſtändlich wird durch Koedukation der Einfluß des
Mannes in Volksſchulen und höheren Schulen bedeutend

Nach unſerer Ueberzeugung dürfen die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe gerade heute um unſeres Volkes
willen nicht zur Koedukation treiben, ſondern es müſſen
Wege gefunden werden, ein eigenes Mädchenſchulweſen zu
erhalten, und dieſe Wege laſſen ſich bei zielbewußter Arbeit
finden.

Gerade im Zuſammenhang mit dem eben Geſagten
mußte auch die Taktik, die dem Oberlyzeum gegenüber in
den letzten Monaten eingeſchlagen wurde, ſchwerſte Bedenken
erregen. Es mußte die Befürchtung aufkommen, daß man
die Oberlyzeen bewußt zum Eingehen verurteilte, um dann
der Koedukation Tür und Tor zu öffnen. Denn es iſt ja
klar, daß bei der heutigen wirtſchaftlichen Lage der Städte
es unendlich viel leichter iſt, eine Schule zu erhalten, als eine
einmal eingegangene Schule in anderer Form, ehwa nachher
als deutſches e (H, wieder neu zu begründen.
Letzteres aber müßte eintreten, wenn man dem Oberlyzeum
die Möglichkeit einer zeitweiligen Umgeſtaltung bis zum
Erſcheinen der Pläne für eine deutſche Studienanſtalt mit
vollwertigem Abitur nahm.

All dieſe g müſſen in einer eingehenden Aus-
ſprache Sachverſtändiger ihre Löſung finden. Es geht nicht
an, daß die Reform des Mädchenſchulweſens vom grünen
Tiſch von Theoretikern gemacht wird und das lebendige
Leben, die Wirklichkeit von heute, die langjährige Praxis,
nicht die gebührende Berückſichtigung finden.

5eitgemäßer Haushalt

auf der grünen Wieſe bald einſtellen.

Speiſezettel
Griesſuppe. Spargeleierkuchen mit Salat.

Montag: Rhabarbergries.
Dienstag: Kartoffelſalat mit Fiſchbällchen.
Mittwoch: Weiße Vohnen.

Donnerstag Rhabarberkartoffeln.
Freitag: Tomatenreis.
Sonnabend: Limſen.

Ein wenig bekanntes, kvſtlich ſchmeckendes Spargelgericht.
Der nur halbfingergliedlang geſchnittene Spargel wird in be
kannter Weiſe mit wenig Zucker gekocht, kurz vor dem Fertig
kochen Salz beigefügt und zum Erkalten beiſeite geſtellt, das
abgegoſſene Spargelwaſſer mit Eiern verquirlt (je Kopf 1 Ei)
und mit Mehl, dem nötigen Salz, eventuell noch etwas Waſſer
und pro Ei einen aufgelöſten Appels Suppenwürfel zu dickem
Eierkuchenteig verquirlt. Dieſe bäckt man, indem man auf den
weichen Teig einige Löffel Spargelſtückchen ſtreut und etwas
Seneee Schinken, auf der anderen Seite gebacken, mit der

argelſeite nach innen gerollt und mit geröſteter Semmel be-

ſtreut, aufträgt. E.Senf Kartoffeln. Von 1 Eßlöffel Margarine und ebenſoviel
Mehl bereitet man eine dunkelbraune Meh itze, die man mit
Knvochenbvühe oder Waſſer auffüllt und 20 Minuten ſämig kochen
läßt. Dann fügt man 2 Eßlöffel Senf, ferner Eſſig, Salz nach
Geſchmack bei und läßt in dieſer ſäuerlichen Tunke 3 Pfund in
Würfel geſchnittene, in Salzwaſſer weichgekochte Kartoffeln
10 Minuten ziehen. Vor dem Anrichten ſchmeckt man das pikante
Gericht mit Sacharin nach Velieben ſüßſäuerlich ab und veſtreut
es mit reichlich geröſteter Zwiebel,

Eine ſichere Hefenrvbe auf die Verwendbarkeit längere Zeit
aufbewahrter alter Hefe iſt folgende: 1 Teelöffel zerbröckelterd man in kochendes Waſſer. Sobald ſie an die Ober

ſteigt, iſt ſie noch im Vollbeſitz ihrer Triebkvaft und kann
unbeſchadet yverbacken werden. M.

Sonntag:

Grasflecke entfernt man mit leichter Mühe aus Kinder-
kleidern und Anzügen der Knaben, wo ſich jetzt beim Tummeln

nehmer der Familie leicht in Einzelpackung mitgeführt. oder von
einem Kind im Ruckſack getragen werden. Jm übrigen wird der
arbeitsfreie Sonntag wie in der früheren Sommerfriſche verlebt,
d. h. nur bei ſchlechtem Wetter, alſo im Ausnahmefalle im ge
ſchloſſenem Raume zugebracht. Andernfalls der ganze Tag bis
zum Schlafengehen im Freien verlebt. Anfängliche Schwäche und
allzuraſches Ermüden darf unſere Frauen und Mütter nicht er
ſchrecken. Es gilt ja, auf dieſe Weiſe den Körper von den
Schlacken des Winters zu befreien, die Lungen mit Sauerſtoff
gründlich auszupumpen, den Blutumlauf zu regeln, die Haut-
tätigkeit zu erhöhter Ausſcheidung anzuregen und ähnliche ge
ſundheitliche Vorteile mehr. Hand in Hand damit aber geht eine
Verjüngung des Körpers, Erhöhung des Lebensmutes und damit
vermehrte Leiſtüngsfähigtect. Alles das erſtrebenswerte Ziele,
die uns einſt die nun entzogene Sommerfriſche aufſuchen ließen.
Natürlich darf mit dieſem neuen Programm der ſommerlichen
Lebensführung nicht gewartet werden, bis die eigentliche
Sommer- und Ferienzeit herangekommen iſt. Auch der Sonntag
hraucht dieſem Wanderſport nicht allein offen zu ſtehen, ſondern
jede freie Stunde, die wir uns dazu ſchaffen können,
was ja zumeiſt nur an uns Hausfrauen liegt (da unſere berufs-
tätigen Familienmitglieder meiſt alle zu gleicher Zeit arbeitsfrei
werden), ſollte in ausgiebigſtem Maße zum Wanderſport aus
genutzt werden. Sind wir im Winter zum innerhäuslichen
Leben gewaltſam gezwungen, ſo geſtalten wir doch unſer Leben
während des Sommers zu einem außerhäuslichen, ſoweit
es nur immer die Witterung zuläßt. Unſer Heim ſei uns in
dieſer Zeit nur Schlaf- und Unterkunftsſtätte. Jm übrigen aber
wird jede Heimflucht durch regſte Beteiligung der Familienmit-
glieder am Wanderſport von höchſt ſegensreichen Folgen für ſie

ſelbſt werden. Hermine Kepler.
Erleichterung im Haushalt

Von Maria Schade.

Umhüllen dieſe Sonne Wolken, ſo
n auf nn und Kinder. Nicht mehrder Gatte ieudig ehe e Se den die ne

Man veibt ſtarke kräftige
Stoffe mit weichem Leinentuch und Ammon ckwaſſer, und
dünne zarte Stoffe legt man mit der Stelle weißes Löſch
papier, das man mit dem Mittel befeuchteto und bedeckt es mit
gieg gen Gegenſtand. Jn beiden Fällen verſchwindet der

leck gänzlich.gersteg reibe man vorſichtig mit Leinenlappen, in Seifen-

waſſer getaucht, ſauber, um ihnen dann mit dem Leder Glanz zu
verleihen.

Schmuckgegenſtände im Hauſe zu reinigen. Sſhmuck, der
viel getragen wird, bedarf von Zeit zu Zeit einer gründlichen
Reinigung, wenn er nicht unanſehnlich oder wohl gar durch den
anhaftenden Staub Krankheiten auſnehmen und übertragen ſoll.
Dieſe Reinigung kann man ſehr wohl im Hauſe vornehmen,
wenn nicht beſonders koſtbare Stücke die ſachgemäße Behandlung
durch einen Fachmann zur Bedingung machen.

Mittelalterlicher Liebeszauber
Nichts verſchenkt der Menſch leichter als ſein Herz, und

immer hat es Leute gegeben, die es um jeden Preis an den
Mann oder an die Frau bringen wollten. Aber unſere

von heute, die es gewohnt iſt, mit ſchönen Schlipſen und
gepflegten Nägeln alles zu evreichen, macht ſich keine Vorſtellung
von den Mühen und BVeſchwerden, denen ſich verliebte Leute
früher unterzogen, um von uns heute ausgelacht zu werden.
Eine Tauentzienſtraße gab es damals noch nicht und ſo ein
Ritterbackfiſch, der jahrelang ungeduldig über die väterlichen
Zinnen nach einem „ernſtgemeinten“ Bräutigam ausſpähre,
dämpfte mit allen Waffen um den erſten beſten, einkehrenden
Ritter, wenn nur, außer ſeiner Furcht nichts anderes an ihm zu
tadeln war.

Wie die Liebe ſelbſt, fand auch der Lie ber Anhängerbei allen Raſſen und Klaſſen. Hoch und niedrig ergab ſich um
der Liebe willen der Magie und vielen ſchien es des Preiſes wert,
bei dem Gottſeibeiuns höchſtſelbſt um eine Audienz nachgzuſuchen,
auch wenn ſie im Vorzimmer Seele und n an den Nagel
hängen mußten. Nach Zauberringen und Liebestränken entſtand
rege Nachfrage und es waren nicht immer bartloſe Jünglinge,
die ſich damit berauſchen und beſagten Ring durch die Naſe ziehen
ließen. Die Geſchichte von Karl dem Großen und der Luhlerin
von Aachen, iſt bis heute von keinem Hofmarſchallamt dementiert
worden. Selbſt von der toten Geliebten konnte ſich der Kaiſer
erſt trennen, alhs Grzbiſchof Turpin den Zauberring unter ihrer
Singe verborgen fand Und in die Heilquellen von Aachen warf

vartige Ringe waren im Mittelalter ſo verbreitet, wie die
Amulette. Etwas e Perſon war das Verfahren, bei dem in
die Kleider der geliebten Perſon ſeltene Fäden und Haave einge
näht werden mußten. Vor allem der Herzogin Jacobeg von
Baden hat man die Kenntnis dieſ t in die kleinener Teuf

e und Nägel des oder der Geliebten und fwft alle ge
uchteren Pflanzen ſpielen eine wichtige und oft unappetitliche
olle. Sinniger war die Ausübung des Li bers mit Hilfegeweihter Hoſtien, worüber ung Taſar von ſterbach einiges

erzählt. Unter guten Freundinnen würde vor allem das Eiſen
kraut empfohlen: wer ſich damit beſtreiche, für den müſſe auch
der älteſte en in Weißglut geraten. Aber nur einmal
im Jahre, wenn die Venus aufging und der Mond nicht zuſah,
durfte man es ausgraben und damit es ieliger wurde,
mußte man dabei das Erdreich mit Honig und beſtreichen.
Wo anzunehmen war, daß die Liebe durch den Magen Eingang
fände, bereitete man allerhand myſteriöſe Kuchen. Der ſoge-
nannte „Gründonnerstagskuchen“ mußte aus neun Arten von
Kväutern beſte Ein Mann, der dieſe Konditorei verzehrte,
ohne mit der Wimper zu zucken, ließ ſich wohl auch die Liebe

en.
Trug man auf dem Weg zur Erwählbten eine Feder oder einEi, des Kuckucks in der Teß ſo konnte man ſich das Roſen-

bukett erſparen und ſämtliche Tanten ignorieren: man
wurde unbedingt erhört. Auch den Fröſchen ſprach man große
Dinge nach. Wer mit ihnen manipulierte, mußte während des
ganzen Verfahrens darauf cchten, daß ſie nicht zu quaken anſonſt verlor er das Gehör. Ein du die

damals nicht mir blind, ſondern auch taub machen konnte.
Vorſichtige Feinſchmecker, die in allem mit Vorbedacht Maß
halten, beſorgten ſich rechtzeitig die Mittel um einen eingegan-

en Znge auch wieder zu löſen, beſonders, wenn er ſich als

ler Zauber erwies. F. Jürke.
de c

itere Gefährtin ihm jetzt matt entgegentritt, nicht wie einſt mit
Liebe teilnehmend an den Fragen des Lebens, den Geſrhehniſſen
in ſeinem Berufe. Auch die Kinder nähern ſich nur zögernd der
Abgearbeiteten, die nicht mehr Zeit hat für all die Nöte undFreuden der Kleinen, denen ſie ſonſt ein ſo williges Ohr lieh.
Ein Entſremden tritt ein Und dieſes Sich-voneinander-Entfernen
unter Menſchen, die auf das naheſte Zuſammenleben und Zu-
ſammenwirken angewieſen ſind, wird ver ll für Gegen
wart und Zukunft.

Früher lebte eigentlich in jedem Hauſe ein ſonſt allein
ſtehendes Glied der Familie: eine Tante, eine Muhme, der Groß-
vater, die Großmutter Und dieſe Lieben empfingen nicht nar,
nein, ſie gaben auch. Durch den reichen Schatz ihrer Erfahrungen
nützten ſie, legten ſelbſt Hand an, wo es not tat, vertraten in

die Hausfrau, erſetzten in ſeiner Abweſenheit
den Hausherrn.

Und heute Wo ſind denn dieſe Lieben? Tetlweiſe quälen
ſte 8 darbend in eigner Häuslichkeit, deilweiſe führen ſie in
Stiften und Hoſpitälern ein trauriges, einſames Daſein.

Frauen, laßt die Lieben, die zu euch gehören, nicht in der
halten Fremde, die heute kälter und erbarmungsloſer iſt denn je!
Nehmt ſie in eurem Hauſe Reich wird die gute Koſt ſich
lohnen. Da iſt der alleinſtehende Großvater, der trotz ſeiner
Rüſtigkeit mit 65 Jahren penſioniert wurde. Wie gut er noch

die Kinder ſorgen kann Pünktlich bringt er ſie zur Schule,

o

t ſie ab, arbeitet mit ihnen. Eure heranwachſende Jugend iſt
ig unter beſter Aufſicht, von euver Seele iſt eine Laſt

genommen. Die Großmutter. n ſie vielleicht auch nicht mehr
treppauf, treppab laufen kann; die Hände regt ſie immer noch,
die guten fleißigen Hände. Wie gemütlich und gemütvoll die
Nadeln in ihren Fingern tönen! Aus alter, aufgereifelter Wolle
ſtrickt ſie Socken, Strümpfe, Handſchuhe: ſchafft euch ſo Wert
volles in dieſer t der Knappheit und Teiuerung. Und dann
die Tante, die Muhme! Manch Stück der Arbeit nehmen die
Treuen auf ſ So entbehrt ihr nicht mehr den fo entbehrten
Dienſtboten. Ruhig könnt ihr das Haus verlaſſen, was ſonſt bei
der jetzt herrſchenden Unſiſcherheit kaum noch möglich iſt. Euer
e r wieder heiter. Freudig kehrt der Gatte heim, freudig

e Kinder zu der Mutter, die nun wieder Zeit für ſie hat.
Reicher euer Haus geworden, denn der guten Tat folgt der
Segen. dem Lichte, das euren Tiſch erhellt, können auch die
Tieben, vie ſonſt einſam im Dunkeln ſitzen müſſen, ſich freuen
und betätigen. g lt wird auch die munden undwenn ihr ſeht, wie ſie den zuror Entbehrenden ſchmeckt.

ſchafft ihr nicht nur für die Gegenwari, ſondern auch im
Dienſte der Vergangenheit und Zukunft Denn indem ihr den
Alten, die euch einſt Gutes getan, Gutes tut, tragt ihr Schulden
ab; und eure Kinder, die euer Wohltun ſehen, werden es nicht
vergeſſen und einſt an euch dieſelbe Liebe üben.

Verantwortlich: San d Beil ing.



Stellen Kngebote
z DrmZdJ

Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

Elektro Monteure
elektriſcher Lichtanlagen in der

Kolonie Röſſen bei Leuna zum ſofortigen Antritt

geſucht. V
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines

zur Jnſtallation

genauen Lebenslaufes erbeten.

Staßfurter Licht und Kraftwerke A.-G.,
Jnſtallations Abteilung,

Staßfurt.

Wir bieten
Wr7 durch Uebernahme der Generalreren für den hie e Bezirk unſeres
patentamtlich e Apparates 4
Sicherheitsſchloß Der Alarmglocke), weljeden Privat- und Geſchäftsmann ſöre

r S Jvor nderungen, ruch uſwein bedeutendes und ſicheres Einkommen.

Wir forderneinen ſeriöſen und organiſatoriſch be-
fähigten d welcher an r
und erfolgreiches a 3 ewöhntdeſſen Bonität uns ferner a
Durchführung verbürgt, der zurWarenübernahme uſw. über ein nachweis-
lich flüſſiges Kapital von Mk. 40 000 ver-
fügt. Offerten unter F. D. U. 5097 an
Rudolf Mosse, Halle (Saale), erbeten.

hohes laufendes Einkommen
und ſebr gute e können ſich tredegewandte Herren durch Uebernahme des Allein-
vertriebes meiner neuen konkurrenzloſen Maſſen
artikel für den dortigen r erwerben. Er-h Kapital 2 Es wollen ſich nurFirmen u. Herren melden, tatſächlich willens
ſind, tüchtig egy u arbeiten, hoher Verdienſt iſt dann
ſicher. Ausführl. ſchriftl. Angebote erbittet

V. G. Scheole. Magdeburg, Breiteweg 232.

Alte
t PferdeVerſicherun 5Geſellſchaſt

ohne Nachſchußerhebung ſucht ſ. größeren Bezirk

Generalvertreter
mit den beſten n zur Landwirtſchaft. Es werden gpergir galt auchetwa be eher Jnkaſſo, da es llein
vertretung handelt, überwieſen Se den hohen

Tierwerten und billigen Prämien iſt Neu
erwerb leicht und lohnend. Die verſchiedenen
Sparten, wie Pr ehe en, Zuchttier-, Trans
port Diebſtahl- und Weideverſicherungen,
bringen dauernden Zugang an Verſicherungen.
Gefl. Offerten erbeten sub P. J. 9399 an
„Invalidendank“, Berlim W. 9.

Für das Kontor
meines Manufakturwaren- Geſchäfts ſuche
i W ipraes Mädchen mit guter Schul

ldung

Lehrling.
Schriftliche Angebote erbeten.

R. A. Otto Herrmann,
Magdeburger Strafe 9.

der di dwirtſchaft er
W Mann, fernen d weiter aus

bilden will, ſtellt ſofort oder zum l. Juli ein

Tettenborn,
tgutwirt GrofſzSaatgu r e Pbrthen,

Per ſofort od. am 15. Juni geſucht verfekte

Stenotypiſtin
(nicht unter 25 Jahrem), die in der Lage
iſt, ſelbſtändig nach kurzen Angaben zu
korreſpondieren. Beſchäftigung täglich
4 Stunden. Gefl. Bewerb. mit Zeugnis
abſchrift. u. Bild ſowie Gehaltsanſpr. an

Gebr. Grunsfeld,
Halle a. S., Jnlins Kübhuſtraße 6.

Für en Maunſatrurwarengeſwtſt ſuche ich

ein junges Mädchen als
Lehrling.

R. A. Otto Horrmann,
Magdeburger Straße 9.

fort geſucht. Mädchen vor

a
erſtklaſſiges

en, güſte

Viehverkunfsvereiulgung Bismark, Umn.

E. G. m. b. H. (1525 Mitglieder) hält ihre/l. Zuchtvieh S Vetfelgecun

am Dienstag, den 7. Juni, vormittags 9 Uhr
in ihrer Verkaufsballe am Babnbof Bismark Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 150 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages,
war: r r n Kübe- tra deuchtoaterial anzukaufen, ſorſe Srtvuclere und deren Nachzucht.

ärſen, Bullen
inder. ietet ſich Gelegenheit,

Vutter Verſand
in Poſtkolli u. Tonnen, bei
freier Wirtſchaft. Bitten
jetzt ſchon um Beſtellungen

Ebeler Suhr,Burg i. Dithm.(Holſtein).
C

m rrkwww*r—*—*
1. i reſp. 15. i eitüchtigen, x S ten wen

Verwalter
für meine 700 Dgrgen große Wirtſchaft mit
intenſivem Rübenbau.

Otto Jahn, Sörbig,
Bezirk Halle a. S.

Etellen D
d r r 77
vnſ Seſdaftizung

in Büro, Kontor, Fabrik
od. dergl. Halle od. Um-gebung. Ge Angeb. unt.
Z. 5219 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

vTKaufgeſuche

Wir ſuchen ſofort
Grundbeſitz,

r dere evglt Gaſthöfe,
a eleien, Villen, Land

uſer, Stadtgrundſtückeu Pera für ſehr zahlungs-

fähige g

Suche ſofort einen I
Bäckerlehrling.

Gute Behandlung u. gute
et elonns wird zuge ſu

P. Drese,
Bäckermeiſter,

e a. d. Unſtrut.
Zum ſofortigen Antritt
T ehrliches Zimmermädchen bei gutem Ein-
kommen geſucht.Fremdenheim Schoch,
Sriedrig de e Züring. e

Büchig.

Fräulein,
welches d hat, Küche
und Haushalt zu erlernen,
bei Familienanſchluß ſo- h

handen.

bauk,e

verkäufe

Seltene Gelegenheit
Weil unverheiratet und wegen Zur-

ruheſetzung verkaufe mein

Rittergut
(erſtklaſſige Viehzuchtwirtſchaft)

1700 Morgen, in Oſtpreufßen,
prima Weizenboden, prima Wieſen und einezäunte Weiden. Vorzügl. l. Gebäude, über-
fo mpl. leb. u. tot. Jnventar, für nur 2/, Millio
nen bei ca. Millionen Anzahlung. 20 Jahre
im Beſitz. Uebernahme kann ſofort erfolgen.

Alfred Rinke, a yu7ßKöniggrätzer Straße 4. Tel. 411

chuell- lag 2 To.,
neu Ferrelſt e verkauft

Hermann u Crimmitſchau.

Wegen Anſchluß an Ueberland- Zentrale3 3 hieſige Licht- und Kraft-Anlage,
Volt Spannung, beſtehend ausvierdigen Venzol-Motor,

Dhnamo,
AkkumulatorenBatterie,

mit ſämtlichen Leitungen u. Biruen, ſowie
2 pferd. Clektromotor

verkauft werden. Gefl. Offerten an Ritter-
xut Lossas (Finne) i. Thür. erbeten.

ſtebt ein großer Crausport

houarendern. friſchmilch. weſtpreuß.

bei mir zum Verkauf.

W. Neumeister,
Könnern a. Saale. Fernſprecher 340.

Große Jnwentar Auktion.

Mittwoch, den 25 d. x h mitt 6 10 Ubrwerde W im Grundſtück Nulandtſtr. 8 in Merſe
bur rig oruſtrag d. Konkursverwalters Herrn
Kaufmann Albert Inventar aus derKontursmaſſe eines Speditionsgeſchäftes öffentlich

r gegen a n teigern:2 ſchwere branune belgi Ia achJ ſchweren belgiſchen Arzt Salach
1 leichterer dranner j 1 e Wallach,
1 ſieben t Meter r fünf MeterSia 2 z faſt neu,vierzölh e Rü- n. Izſenwogen,

roße Rollwagen, je 100 Ztr. e aiſt,leiner Rollwagen, 30 Ztr. ger2 komple Iſerege ger 1 z ben chueide
Wagenwinden, 1 große

aroße Trans
53 e rin e lluten Ilten-

ntorein7 Schreibtiſch, 1 n Zeae 2 Forb und
7 re Korbtiſch, 1 bunte1 Teppich 252, 1 Waſchtiſch mit Geſchi
1 Koblenkaſten, 1 Papierſtänder, l eiſ. Ofen mit
Rohr, 1Kopierpreſſe m. Ständer u. verſch. andere.

Zerner in freiw. Auftrage
1 Landauer u. 1 Halbverdeck aus dem früheren
m Marſtall, 1 D9 eart, 1 Jagdwagen,1 einſp. Tafelwagen, 1 Dezimalwage, 4 zwei-
zöll. n mit Achſen.Beſichtigung eine Stunde vorher.

Albert Franke,
beeid. Auktionator und Sachverſtändiger für

Mobilien und Jmmobilien.

Auktion.
Mittwoch, 26. d. Mts., nachm. 2 Uhrverſteigere ich Humboldtſtr a ße 4 meiſtbietend
gegen Barzahlung freiwillig
ein ar eicbenes 9rcheſtrion

faſt neues
Notenrollen, 50 Stücke ſpielend,

Nußbaum (Ritter). Die Gegen-ein Klavier, ne m gebraucht. Beſichtigirg
daſelbſt von 12 Uhr ab.

Albert Kuhn, Auktionator,
Brüderſtraße 11. Telephon 2208.

rr,

für Konzert und
Tanz mit ſechzehn

Heute iſt wieder ein friſcher Transport

prima
hochtragender

e kühne
bei uns eingetroffen.

Oberfänder&buehneim

Halle a. 6., Delitzſcher 6traße 10.

Zwei

Belgier
Blauſchimmel, Wall., 7- und Sijährig, ferner

ein leichteres Pferd
eben zum Verkauf.
Scheffelwerke, Mansfelderftr. 19.

Seſeatiterverlann

Rechnung wen es
W verkaufe ich

en Fgvorm. 9 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide u. Produk-

hier, Francke
ſtraße 1 (Stadtsebtrenhans)

ztr. Sagatbohnen
Hinrichs Rieſenbohnen,

u Fäden)
Gröbersmeiſtbietend

egen Barzahlung unter
en im Termin noch be-

kannt zu gebenden Be
dingungen.

Albert Jahnm,

mere KNles, Luckenwalde.

Futterrüben

verkauſt
Artur Bretgehneider,

Nickel Hoffmannſtr. 14.
Fernruf 3701.

Metallbetten,
beeid. Verſteigerer,

Tel. 5690.

häh, xön derſang 4 Räder kolster an ermann.

zu verkaufen. Latalog T eSeohoone, Lindenſtr. 49.! fabrik S

pfrngerheim in Halle

Bilaus ar r 1921,
Hauskonto
nvent. Kio.
aren-Konto

Kaſſen -Konto
Kriegs

anleihe
Bankguthab.
Debitoren
Geſchäftsver

luſt

31 Hypotheken. Jö7 De m
97

KontoAmoriſſgtien.
fonds Konto

Kapital

85

z 80

Am 1. April 1920 waren vorhanden 1ugan ähh Veichäſtolabres 8 n
7

21
eſchäftög guthahſich um 36 e Haftſum ber

i Die S hakfinnee für welche
n t ralen zuſammen aufsutonmt

Der Vorſtand e T Pflügerhein
Dr. Max Flemming. Dr. Hermann Stay

Auto- u. Kutsehwagen,
Sattlereol u. Lackierangto

Alle Reparaturen fachgemäss,
la. Referenzen.

W. Schmidt, HaLeipriger Str. 74 t u ehe Wagen
Fernruf

R Serreen
kirschen-Yernachtn

Die Sylbitzer r an der Rburger ad und am Wege nach Trebitz
reitag, den 27. Mai, nachmittags 2
aſtbauſe zu Solbitz meiſtbietend ver

werden. Bedingungen im Termin.
Der GemeindevorieDie Kirſchunhn

bießaer Gemeinde ſoll Sonntag, den 29.
nachmittags 5 b im bieſigen Gaſthof öſe
meiſtbietend z ger J arSieglitz den den 21. Mai hlDer Seine aber

Kauf Gefuche

„Nufo2

Eine komplette Hinterrat
brücke mit Cardan für 824

Terbst in Anhalt.

„Der Decasauer“ gesueht.

Johannes Klug,
Tel.

c

S
alle Sorten zu kaufen geſucht.

Erbitte Angebote.

Karl Erbe.Kartoffel-Großbandlung,
Dorotbeenſtr. 15. Telefon 1425,

Geldverkehr,

Privatkapital
750 000 M. und

450 000 M.
u mässigem Ziussata, dange

unkunudbar, auf

landuwirtschaftliche
Hypothek

sofort venfagbar, Aus
liche Anträge unter F. P.
454 an Hetckolf Mosse,
Magdeburg

J

(vVerſchiedenes

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

waren
an verianne

mietGeſut

r menteamten d.

ie wie bekannt billig
im Spezial- Geſchäft
22 Schülershof 22,direkt n e latz. I an We d

ſtraße 32,Statt TWamgeeinguartlenn

ſucht junges, ſeit längerer Zeit beim Vo
amt gemeldetes Ehepaar Aufnabme in
Hauſe. 2 bis 3 Zimmer mit Küche

eAug. Heiſe- Gartenbaube

ertrag
Millic
Ein auf

Ein rieſiger
ndter aufs
er Zollbehörd

der mit ein
wollte und
es Gepäck r
daß Gepäck

nti vorgenon
werbsmäßig
gebracht ha

illionen Kro
en, die iſie 12

ndnise die Si
c Ge
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